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Deutschland und Ztalien 
Von Graf E. o. ZedtmiZ (München). 

1. 

Unmittelbar nach dem K^-iegr, als die 
deutsch-französischen und die deutsch-brM-
schen Gegensätze am schärfsten h<?rvortraton, 
schien sich Mischen Dcutschlc^nd und Italien 
ein freundliches Verhältnis herauszubilden 
dank der Anstrengungen, die damals von 
italienischer Seite ge'niacht wurden, um dos 
Vertrauen Deutschlands wieder zu golvinnen. 
In Italien, daS nun einmal auf den Frem­
denverkehr angewiesen ist und bleibt, schimpf­
te mal:i den deutschm Nei-senden gegeniibcr 
weidlich über s^rankreich und Engl<ind und 
versich<?rte die Deutschen überall der gröszten 
Zuneigung, Italiener kamen in großer Zahl 
nach Tcutschlaud und knüpften hier die seit 
Jahren abgerissenen Fäden wieder an. Auch 
das offizielle Italien bemühte sich sichtlich, 
ein gutes Einvernehmen mit Deutschland an­
zubahnen und bewies nicht nur in Oberschle-
slen, daß es gewillt sei, dafür auch Opfer zu 
belangen. Doch das alles währte nur kurze 
Zeit und mit dem Regime wechselte in Ita-
lim '<mch DeutsihjkÄnd gegenüber der Mnö.» 
Die Fa.scisten'b^eeilten sich, die italienische 
Politik auf scharf deutschfeindlichen Kurs zu 
steuern und ^gannen die gewaltsame Jta-
^lianisiernng Eüdtirols, die alle Hoffnungen 
'auf ein besseres Verhältnis Mischen Deutsch­
land und Italien vorläufig vernichtete. Ins­
besondere in de^n letzten Monaten schritten 
die Führer des italienischen Volkes zu immer 
schärferen Gewaltmaßnahmen in Südtirol 
und ließen keine Gelegenheit vorübergehen, 
vhnc Deutschland als d e n Feind zu bez^ich« 
Aen, und zwar auch d'nnn noch, als der V-ir-
ständigungsgedanke selbst in Fra-nkr'ich sch'n 
i'en Sieg errungen hatte. Fast fchi.'n als 
Vb das sascistische Italien sein? .va'wtauk^a-
be dorin sähe, die Führung der deulschf.'ind-
I'f^n Kräfte in Cnropa zu ü*iernelnni.'n. 
Ann Wunl^r, das; dies alles in Deuts.lilani? 
uns.eheure Verbitterung an'c^lö^te, die ll.nso 

.ol'gfmeiner ist, als die Töne, die das neue 
Z^ alien Di'n^schland gegenüber anschlni nud 
'die schlage, die es gegen Tüdtir.il iü^rte. 
?n der deutschen Volksseele Eaiten erklingen 
liesz-'n. die daran crmnern, daß ?>^atschland 
don Italien mehr ticnnt als non manckism 
anderen der sr-üheren Gegner, i^wischen 
Dintschland und Italien liegt mehr als ein 
Krieg, liegt Untreue und die römische Po­
litik bat dafür gesorgt, dasz dies nicht verges-
si'n wurde. Und deshalb mus^ oaZ, 'oie 
Italiener taten und tun, in Deutschland 
ganz anders wirken als die Werke ihrer Bun 
t^sbrüder. Wie so manches starke Volk 
Schweres ertragen bat. so hätte sich auch 
Versailles ertragen lassen und alle seine Fol­
gen, wenn auch noch so schwer: nur darauf 
Zonnnt es an, wer es aAserlegt und wie. — 
Aber dieses? 

Wie kam es doch? Zwei Völker, die um 
ihre Einigung kämpften, schlösse?' einen fe­
sten Bund. Und dann zogcn sie in den 
Kanlpf für dasselbe Ziel, gegen denselben 
Feind, der eine von Norden, der andere von 
Süden. Als dann der Tag von Custozza das 
„Sempre avanti" des einen ins Gegenteil 
verkehrte, ails auch Lissa verloren ^var, da 
blickte er mit fester öos-fnung nach Norden, 
wo an? deutschem Blute auch für.ihn noch 
ein Siegesvreis erwuchs. Und siehe, vier 
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Die Radikalen in der Klemme? 
Veograd, 9. Feber. Für morgen »ird die 

Rückkunft des UnterrichtsminifterS Gtesan 
Nadî  erwartet, bei welcher Gelegenheit es 
voraussichtlich zur Klärung der Situation 
zwischen den Radikalen »md der Radî partei 
kommen wird. Die Radikalen beslnden stch 
wegen der Regierungskrise in Porgen, da 
sie für Radi<5 und seine Partei noch keinen 
Ersatz gesunden haben. All ihr kokettieren 
nach links und rechts hat bis jetzt noch keine 
positiven Resultate gezeitigt. Keine Partei ist 
geneigt, die Radikalen unter den ietzigen Ver­
hältnissen zu unterstützen. Die Davidovk«!-
Partei wäre geneigt, die Radikalen bei der 
Abstimmung iiber das Budget zu unterstüt­
zen, wenn die neue Regierung ohne Pa8i<! 
gebildet wiirde. 

Die Buv^etvebaiie. 
Veograd, 9. Feber. Die heutige Skupschti. 

nasitzuilg begann um 9 Uhr vormittags. Als 
erster sprach der Abgeordnete der sloweni­
schen Bolkspartei S m o d e j, der in seiner 
Rede die Regierung wegen ihrer Untätigkeit 
im Parlamente angriss und hervorhob, w'S 
schwer es den Abgeordneten gemacht wird, 
die Arbeit der Regierung zu kontrollieren. 
Er betonte, daß die Minister von Gendar­
men Mgebeu seiM jo dch man nicht zn ih­
nen gelangen könne. Ziiangere Zeit sprach er 
auch über die wirschastliche Krise, die Krise 
in der Industrie und die großen Steuerla­
sten. 

Nach ihm ergriff der radikale Mgeordnete 
Miljutin D r a g o v i ü das Wort, der aus 
die Ausführungen seines Borredners und 
Dr. K o r o S e e antwortete. Er pries die 
Verdienste der Radikalen im Hinblick aus dis 
Bildung des jetzigen Staates UiZd beleuchtete 
den schweren Standpunkt des serbischen Bau­
ern, der die Folgen des Krieges noch nicht 
überwunden habe. Er empfahl der sloweni­
schen Bolkspartei, nicht in alten Wunden zu 
riihren, um nicht großes UnZjeil anzurichten. 
Die slowenische Bollspartei trete nun gegen 
die Radikalen aus, doch als sie nizch in r̂ 
Negierung vertreten war, habe KoroSec ans 
einem Bankett erklärt, daß die radikale Par­
tei die geistig führende s ,̂ um die sich alle 
Übrigen wie ihre Kinder scharen. DragovitZ 
wandte sich dann in seiner Rede gegen das 
föderalistische und autonomistische Programm 
der slowenischen Bolkspartei und betonte, 
daß die Verwirklichung dieses Programm-̂ s 
folange unmöglich fei, solange noch et,r !5cr. 
be existiere. Dem Nnterrichtsmlnifter Zteian 
Radis warf er vor, daß er eine Klassenpartei 
gründen wolle. 

Während seiner Rede kam es des Ssteren 
zu lebhasten Zwischenrufen. In feiner wei­
teren Rede griff er auch Ljltba Davidoviö 
an, der ?nit seiner Politik antistaatliche Ele­
mente unterstützt habe. Nach einigen persiin-
lichen Erklärungen des Abg. A g a t o n o-
o i ö wurde die Sitzung ges«!̂ offen. In der 
nächsten Sitzung, die morgen um S Uhr statt-

Vie es scheint, ist eS den Radikalen nicht 
gelungen, einen Teil der Radiöpartei sür 
den Plan zu gewinnen, für das Bndget und 
gegen Radiä zu stimmen. Das neueste Er­
eignis ist der Zersall des engeren oppositio­
nellen Blocks (Davidoviö, Dr. KoroSec, Dr. 
Spaho). Durch seine gestrige Rede zerriß 
Dr. K o r o S e e mit seinen autonom istischen 
Forderungen die sreundfchastlichen Bezieh­
ungen, die ihm mit der Opposition verban» 
den. Davidoviö erklärte, daß er nie 
sür den Fitderalismus sein werde und be­
tonte, daß die jetzige Situation unhaltbar 
sei. 

sinden wird, wird Svetozar P r i b i L e-
v i ̂ sprechen, dessen Austreten mit großem 
Interesse erwartet wird. 

Strenge Kälte in Rordschweden. 

WKB. Stockholm, 8. Fvber. (Wolsf.) Tie 
^älte in Novd'schweden hat eine außeordent-
liche Verschärfung erfahren. In der Gegend 
von Pltoa zeigte das Thermometer —(»0 
Grad Celsius. 

Deutschlands Eintritt in den 
Dvlerbu»d. 

WKB. Berlin, 8. Fcber̂  Das W-lsstilr« 
meldet, das Reichskäbinett hat in der heuti­
gen Sitzung die Absendung einer Note ein­
stimmig beschlossen, durch die der Eintritt 
Deutschlands in den Völkerbund angemeldet 
wird. Die Note wird alsbald nach der Ue-
berreichung in Gens verössentlicht werden. 

-HZ -

Zürich (Nvala), 9. Feber. (Tchlußkurse). 
Beograd 9.145, Paris 19.2(), London ?5.?5, 
Newyork b19, Mailanld 20.90, Pra-g lü.ZsZ.^, 
Wien 73.05, Budapest 0.00<?6, Berlin 
123.60, Brüssel 23.57, VWdrid 73.15, Mn-
sterdam 208.12, Warschau 70..^, Bukarest 
2.2^, Sofia 3.S5, Athen 7.75. 

Zagreb (Avala), 9. Fober. Devisen: 
Paris 210-S12, London 27k. 18—277.39, 
Nel^vyork 56.70^7, Wien 7.99)^—Z.03^, 
Prag 1W.22—169.22, Berlin 1352^ bis 
1356^., Mailand 228.48—229.68, Zürich 
1093.75-1097.75. 

Produktenbörse. 
LjMjana, 9. Fvber. Mais, trocken, ga­

rantiert gesulld, franvo Po-stoina, 1 Wag­
gon, Geld und Ware 160. Mais, Paritnt 
slawonische Station, 1 Wagon, Geld und 
Ware IM. Die übrigen Preise sind unver­
ändert. 

Jahre später war dort alles vergessen: Bis­
marck mußte vor Paris damit rechnen, den 
Frennd von gestern — morgen zum Feinde 
zu haben. Nun, Italien griff nicht ei'N, aber 
Italiener kamen,die uns auf dein Schlacht­
felds in einer mehr theatralischen als prakti« 
scheu Erregtheit uiü» in militürtschen Lei­
stungen entgegentraten, doren Formen un­
sere soldatischen Auffassungen verletzten" 
^Bisnlarck, Gedanken und Eli^nuerungeu, 

2., 24. Ll'ap.). Awölf Jahre später tourde Tu­
nis von Frankreich okkupiert. Tunis mit sei­
ner zahlreichen italienischen Bevölkerung. 
Um so schwerer der Verlust, umso gröszer die 
Erregung in Italien über den Egoismus 
des Freundes, der all die schönen 5)offnnn-
gen Italiens seinen eigenen Interessen riicl« 
sichtsloS opferte. Und Italien suchte und 
fa'nd wieder Anschlus^ im Norden. Weil aber 
der Drelbund Italien doch keine rechte si-

chierheit bot gegen die französische Ueber« 
niacht zur See, so wandte sich Graf Robilant, 
der Minister Aeußeren, vor Erneuerung 
des W'lndnisses an Bismarck mit dem Ersu­
chen, Italien gegen seinen westlichen 
„Freund" zu sichern. Und was tut der deut. 
sche Barbar? Er ging zu.tz englischen Bot­
schafter in Berlin, Air E. Malet, und setzte «s 
durch, daß England den maritimen Schutz 
Italiens gegen französische Gelüste ü^v-
nahm. Co konnte Crispi nach seinem Bosuch 
bei Bismarck im Jahre 1888 in der italieni­
schen Ztammer verkiinden: „Für d-as Festland 
hat Italien den Dreibund, für daS Meer 
England. Das Mittelmehr wird zwar kein 
italienischer, aber gewiß auch kein französi­
scher Zee werden." lbnd so blieb es auch 
dank deutscher Hilfe. Als aber Deutschland 
in Algeciras einen Freund brauchte, dcr saß 
der Vertreter Italiens drüben und diente 
mit Hingebung der Sackie Farnkreichs. 
Vtichel nahm das nicht übel und Bülow war 
ein zu guter Tän^ r̂, als daß er sür diese 
„Ertratour" Italiens nicht ein Wort der 
Entschuldigung gesunden hÄte. Es vergin­
gen noch ?^hre, bis Fra^nkreich Marokko end 
lich einheimsen konnte. Da aber hatte auch 
für Italien die Stunde des Handelns ge­
schlagen. Als in Nom bekannt wurde, daß' 
die Einverleibung Marokkos in das franzö­
sische Kolonialreich sicher sei, zog San Gia-
liano die Uhr und sackte zu seinen Seiketü-
ren: „Merken Sie sich diesen Tag und disj« 
Stunde, denn heute hat es sich eeitschiede», 
daft wir nach Tripc>lls gehen." Italien kovN  ̂
te das tun: hatte sich- Frankreich doch fcho« 
1699 uud ILV2 verpflichtet, Italien in Tri­
polis freie Hand zu lassen. Die Gegenlelswug 
hatte Frankreich längst erhalten, in Algeei-
ras. Und doch hatte man in Paris nie ernst­
lich daran geglaubt, das; Italien den tripoli-
tanischen Wechsel einmal Präisentieren werde. 
Als es dann doch kam, war die (Erregung in 
Frankreich ungeheuer uud sie wurde noch grö 
fler, als Italien sich erlaubte, auch ftanzöst-. 
schen Schiffen gegenüber vom KriegSrecP 
Gebrauch zn umchen. Das französische Volk 
stand geschlossen hinter seiner Regierung, alS 
PoiucarL nach der Beschlagnahme der „Ma-
nouba" in der Kammer und im Senat seine 
Brandreden gegen Italien hielt. Sosort 
wurde das dritte atlantiscs)e Geschwader 
Frankreichs nach dem Mittelmeer beordert, 
lmd nicht lange nachher fiel in der französt-
schen Kammer das Wort, die sranzSUl!^ 
Flotte müsse so stark sein, um die italienische 
Flotte ebenso wie die österreiMche inner­
halb eines Bruchteiles einer Stunde in den 
Grund schlössen zu können. . . I»nzwischen 
durfte Deutschland seine eigenen Interessen 
in der Türkei aufs Spiel setzen, mn die ita­
lienischen zu wahren, deren Schutz Deutsch­
land anvertraut war. So hatte Italien tat­
sächlich für das Festlcind den Dreibund, für 
die See England und gegen seine Feinde — 
Deutschland. 

Fast dreijzig Jahre lang hatte der Drei­
bund so seine SäMldigkeit für Italien getan, 
bis die Stunde kam, wo Italien seine Schul­
digkeit tun sollte sür den Dreibund. Der 
îricg kam — und der Dreibund zersiel, als 

wäre er nie gewesen. Für Italien freilich 
hat er nie existiert, '̂ nn ein Bündnis ist 
ein ?>ertrag mit gegenseitigen Rechten, aber 
auch Pflichten nnd Vertrage sind heilig, hei­
liger, als irgendein (Egoismus eZ sein kcmn. 
Ärträ^e müssen gehalten werde», kost» eS, 
N'iis es wolle. So u>e'nigsten9 dachte MAN in 
Deutscl,land. Aber eS war einer unter den 
Verbündeten, der anders dachte: dee die 
Treue brach dem gegebenen Wort; der sich 
ni(1k>t scheute, dem Frl̂ und, der u-m sein Leben 
knnipfte, in den Rücken zu falleil und «it 
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^»rlxiiXiovIIcli»». 
trockene tt»ut u»v. 
viträen 6« Nedltck-
»te (Zeiickt verum-
5t»tten, venvZie nickt 
6urck ^te Simon Lr«> 
me (Lrtme 8t/non) 
vokltueocl deseltixt 
verrlen v0r6en. Die­
se vor».?o!l!etteieme 

vik6 In «Ilen 8tA»ten mit glekckek. x>r»nt. 
^sjzcke u. ^kkunxxskrstt vie ln psri» ver» 
Ic^^utt. Die Vorzüge erkolZen llurck eine 
8peri«l!e ?u»»mmenztellunx un6 kerme-
tiscke Ver5cMleLunx. IIIde»Äl! erditltliek 

Lkvme, ?a6er I 8eike 8imo» 
pAlkumerie LImoa, 59 5t.̂ «rtln, 

scinl'n "feinden zu frohlocken, nls er erla ;̂ 
der nkit ihnen sich zum Richter aufwarf über 
M Ä.'!illioncll Mcilschcn, der ihnen Büttel­
dienste leistete und mithalf bei dem großen 

«Seinen Lohn hat er erl)alten. Aus 
eincnt fnvchtl>arcn ging Italien, das 

und stark i-n den Mmpf gezogen 
war, geschwächt und verschMet hervor. An 
Stelle de  ̂ altersschwachen Oesterreich ist ihm 
NN der Mria ein sunger, starker Gegner er­
standen. Ullt» statt des Freundes, den man so 
leicht geopfert» hat man drei .Herren einge­
tauscht und Italien muß notgedrungen die 
Politik machen, die man ihm in London, 
Paris und Washiugto«^  ̂ vorschreibt. Wohl 
machen die neuen Freu?ide ihre Politik heute 
noch mit Italien, aber sie werden sie auch 
gegen Italien umchen, nxnni ihre Jntereilen 
es erfordern, d. h. d<'r Egoismus es erheischt, 
den Italien für geheiligt erklärte. 

(Echlust folgt.) 

Tugenden und Mtu-
senden in der VollNk. 

M a r i b o r, 9. Feber. 

5)c.ancher von uniseren Lî sern wird sich 
über den Titel wundern, der nneingesta l̂d '̂n 
ziMgeben scheint, daß es bei AusiAung d<r 
politischen Tätigkeit auch Tugenden k îbt. 
Diese Verwunderung dürfte umso größer 
sein, als nach Ausfassung der meistert Bürger 
es in der heutigen Zeit für den Bsrufsvoli-
tiker n«r eine Tugend geben kann, das ist 
die Sorge um das allgemewe Wohl, und daß 
es gerade jene Tugend ist, die am allerwe­
nigsten in die Wagschale fällt. 

Wohl ist diese Tu^ent» der äußere schene 
Rock, den jeder Politiker trögt, aber unter 
diesem Rock steckt auch noch daS und 
die Weste, die mit dem Eigen- und denl Wohl 
der Partei verglichen «lverden können. So wie 
aber dem nichtpolitischcn Menschen im ttamp 
fe ums Leben daS.Hemi» näher steht als der 
Rock, chsniso stehen dem Politiker im politi­
schen Kampfe das eigene und das Wohl der 
Partei viel näher «Äs das altgenieine Wohl. 
Und tvenn es dein Politiker an dieser ersten 
uni> wichtigsten Tugend g '̂̂ bricht, so nützen 
dem Aürgi'r alle anderen Tugendon des Po­
litikers nichts. 

Eine Folge dieser Enttäuschung i>ft !»ie ge­
steigerte Disposition bei der Beurteilung der 
politischen TStigkett vom sittlichen Stand­
punkte, noch den Undngenden, die dabei un­
terlaufen. zu forschen, und daS muß zug'ge-
ben werden, daß der Forscher bei diesem Un­
ternehmen, viel besser aus seine Kosten kommt. 

Der E g o i S m u S ist keine Tugend und 
bei den Trägern der Sorge um da» allgemei­
ne Wohl ̂ chon gar nicht, und doch ist dieser 
Egoismus geradezu der leitende Gedanke bei 
der Tätigkeit jeder politischen Partei. 

N e i d  u n d  E i f e r s u c h t ,  d i e  G e s c h w i -
ster des Egoismus, find auch keine Tugenden 
und eben gegenwärt̂  erleben wir do!sScha'l-
spiel, daß die kaum angebahnte Verständi­
gung zwischen zwei Arbeitsgenossen i-nfolge 
dieser Untugenden inS Wanken zlt geraten 
droht. 

Mitunter finden es Parteien für nötig, 
ihre Ritterlichkeit hervorzuheben, 
eine Tngcnd, die mit der Sorge für daS all­
gemeine Wohl 4n direktem Widerspritche 
steht. Ritterlichkeit und Demokratismus pas­
sen zueinander wie 5>err und Knecht. Und 
doch will diese Ritterlichkeit als Tugend an­
erkannt sein. 

W a h  r h e i t s l i e b e i s t  e i n e  L u g e n d .  
Iil der Politik ist aber Wahrheit «in rÄati-
ver Vegrlff, eine Sache des Komimentars. Ja, 
selbst der Patriotismus und die Begriffe von 
Recht und Unrecht werden von Politikern 
nicht mit demselben Maße gemessen. 

T r e u e  i m  W o r t ,  i - ^  d e r  E i n h a l t u n g  v o n  
Vereinbarungen ist im bürgerlichen Leben 
eine fundamentale Tugend. Was hingegen ist 
politische Treue? Die beiden Worte passen 
gar nicht Minander. Politisch sein, heißt im 
bürgerlichen Leben unverläßlich sein. 

Alles m allem: in der Politik sind Tu­
genden nnd Untugenden nur Mittel zum 
Zweck und man kann sich beide gefallen las­
sen, wenn der Zweck ein moralischer ist, aber 
für dm Politiker ist auch die Moral ein re­
lativer Begriff. A. L. 

t. Verbindung Slowenien» «it dem 
Meere. Die Stadtgomeinde von Ljublja-na 
hat die Foriderimg niach einer Verbindung 
Sloitveniens mit dem Meere im Sinne der 
in Novmnestv anlgedonvmenen Entschließung 
zugestvnnnt. Es Ihlcmdelt sich HewnnUich um 
den Plan Klodiö^vo'vat-Ä'lwLiL. Die Stvdt̂  
gemeinde Ljubljana von ihrem Beschluß 
ötlle zuständigen Zentvailstellen in Kennwis 
g^eĵ  

t. Bi»«arckD Tschier geftmebe». Gräfin 
M a r i a  R a n t z a u ,  d i e  e i n z i g e  T o c h ­
ter des Altsreichskanzlers Fürsten von B i S-
m a ? ck, ist im Alter von 77 Jahren aus 
ihrem Gute Dobersdorf bei Kiel gestorben. 

t. Bau »on prankeichätisern. Große Ge­
biete besonders im südlichen Altserbien, ha­
lben großen Mattg  ̂ an Krankenhäusern. 
Nunmehr wurden in dem StaatSvoranschilog 
des jugoflMvischen GesundheitSmimsteriums 
12 Millionen Dinar für l9SV sür den Bau 

von lkvankenhäuser« eingesetzt. Die Innen­
einrichtungen werden zmiteist aus Deutsch. 
lsTÜ» und Oosteretch bezogen werden. 

t. Vo der TOch<»r ersch»sie». H a m-
b u r g, 8. Feber. In Bahrenfeld wurde der 
Restauratenr Karl Foigt von seiner Tochter 
durch mehrere Revolverschüsse getötet, nach­
dem er seine Frau nnd seine Tochter in einen» 
Streit mißhandelt hatte. 

t. 100.0VV Hunde demonstrieren« Aus 
Wien wird Iberichtet: Wie «der Korrespon­
denz „Herwei* vo« Mhrern iver organi­
sierten Hmvdeibositzer mitgeteilt wird, war­
ten diese nunmehr ah, we^e AnNvort ihnen 
der Magistrat auf die Borschlage, die sie vor 
kupzam überreichten, geben werde. Diese 
Arrtwvrt diürfte nach A^chcht der .Hnnde-
freunde vor (^de dieses Monats nicht er­
folgen. Wenn ihrer ^rderung tiach Mit­
nahme von H>M»en in einen: ZKaggon eines 
jeden Stadtil̂ nzuges und auf einer Platt­
form der StMenbcchn nicht Rechnung ge­
tragen wird, wollen die .̂ wndebefitzer den 
Kmnpf weitersAhren. An diesem Falle ist ge­
plant, im FviÜhsahr eine große Demonstra­
tion der 100.<1W ^ndebsfiher in Wien mit 
ihren Lieblingen auif der Ringstraße zu ver­
anstalten. 

t. Dos Lot!t»rAtsel von Vau Ferdinaudo. 
R o m, 8. Feder. Der einarmig Krüppel 
Torraeo auS San Ferdinando bei f̂ g-
gia, der in den letzten Wochen regelmüßig 
mit seinen Aahlensnupfchlungen für da6 
Lotito seinen Freuniven Lottogewinne iin 
Betraige von mchreren Millionen verschafft 
lhatte, olhne seWst zu sehen, hat neuerlich mit 
den Zajhlen 4A und 7S einen großen Erfolg 
erzielt, der die ganze Gegend w die größte 
Aufregung versetzt h-at. Ganz San Ferdi­
nando hat die von Torraca an/gegebenen 
Zahlen ogsetzt und mit fieberhafter Span­
nung das Ergebnis der ZichungSverkündi-
gunig erwantek. NiBeschreibliche zwndge-
bunî n wurden 't>em Krüppel bereitet, der 
str das nüchstemal eine Ouaternc versprach. 

-O-

Dnl MSnner fw jed» 

Arou! 

We sich die ukrainischen Srubenarbeiterinnen 
die Sheresor« vorpellen. 

Ein ganz neuartiger Kongreß ist dieser 
Tage in Ribray in der llkraitle abgehalten 
worden. Das weibliche Personal der dortig«! 
Gruben hat sich versammelt, um die Frage 
zu erSertern, 

od «lue Frau das Aecht habe, mehrere 
MLuner ossiziell zu btpKeu. 

Der Kongreß dauerte sechs Stunden und 
brachte natürlich geteilte Meinungen. Die 
verheirl»teten Frauen sprachen sich 
d a h i n  a u s ,  d a ß  e w  M a n n  e i n e r  e i n z i g e n  
Fvau gehören sollte» die unverheirateten, daß 
inan gemeinsame Sache machen und 

jede Krau osfiziel drei MSnner zu ihrer 
Verfüguug haben sollte. 

NowrftKIM'N. 
WWWWMFWWM  ̂

SXidimWM 

No«a« vou Will? Deucke«. 
Z9 (Nachdruck verboten.) 

GeisteMaft il,leich Zog da« Gesicht des Kin-
oes in de?i b issen. Der alte Be^roin hob!i>ie 
.?>and zum Sliflmir: „Er kxit auf mich ge­
schossen, als ich mass'fenlos w-ar, Friede! Er, 
^ein Vater! Rache! Rache!" 

Der Landjäger hatte n^ch andere AufKi-
ben M erfiiNen. Er ke>nnte nicht beständig 
die Nelhausnngen iin Abbau unter Aufsicht 
Zjalten. regelinaßig kainlen fortan die 
beiden ^lüchtliirge nachts zu lden Ihren. 
Albrvcl>t Haupt, der die (^ez^loAenheiten der 
Einnvhner kannte, ailiiibe es woh^l, 'k>aß die 
Mchtigen Wilderer luit ihren nächstt'n Ver­
wandten in Verbindung blieben. Mer sein 
^lipf war voller Avbeit dieustlick)er Art. Es 
Nieö iihin nicht Zeit, solchen Zilmschenfäl-
len, wie ihn ein unblutig verlaufener Zu-
s<ilni!ttenstvsj zwischen Forsöbeanlten und 
Aildercrll darstellic, mit langovierigen Un­
tersuchungen nac^ugchen. 

Es nx^r Se-fttenBer gcivorden. Früh en­
deten ldie Tasse. Dil' Albende waren mit Be­
rechnungen und Schreilk^reien an^^efüllt. 
Allwöchentlich einina'l nmchie sich All,recht 
Haupt davvn frei und nahm mit dem Asses­

sor, ^r sich auch um das Rsvier deS För­
ster Meißner W kümmern begonnen ?^e, 
an den Keinen geselligen Abenden im Hause 
Barth teil. Hier verliefen die Zeiten für den 
Außenstehenden in gleichmäßiger Ruhe. In 
Wirklichkeit voll̂  sich hier eine unaushlrlt-
sanle Entwicklung zur Zerspaltung des len­
zen. Fvau Ann» war reizbar geworden und 
hoitte Launen betomnien. Anstünde, die ihr 
rastlose  ̂ Gewissen îst hervorrief. 

Ein paannal hatten sich die Eheleute, Vem 
gesunden Wesen ihrer Natur unterliegend, 
wieder einanider genähert. Aber eS lag doch 
eine dauernde Schwüle zwischen ihnen. Dvr-
mlf, daß ein anderer Mann die Ursache sein 
könnte, verfiel August Barth tvotz der Sti­
cheleien Ämdtbergs nicht. Er hielt sich sür so 
begehrenswert als starker Mann und str so 
Merlegen seinen Artgenossen, daH der Vloße 
Gedanke, ein anderer fstnnte ihn übertrump­
fen, seiner Eitelkeit unerträglich wvr. 

Auch beschäftigte ihn wiedenmt sein leidi­
ger Prozeß. Seine Freun've hatten chn aus-
gesta^M, Beruslung gegen die Entscheidung 
des Amtsgerichts einzulegen. Diese Ange­
legt,heit grislf er streitlustig auf, und nun 
ging wirklich diese Nichtigkeit weiter. Reben­
her dchnte er seine Geschäfte aus. Es war 
eine gute Zeit für don Bichlhandel. Der 
FuchÄvirt beteiligte sich also mit einer be­
trächtlichen Su-mme an dem Biehocschä-ft 

' 

Schlieszlich einigte man sich und arbcit<?le ei­
ne Resolution aus, wonach jede Frau drci 
Männer haben könne. Solle cin Auc^ni^hme» 
fall eintreten, müsse cin schristUches (i^uch 
llln die Zentrale des Exekutivkomitees gerich­
tet werden. 
In derselben Provinz haben die Gruben» 

arbeiterinnen andere soziale Prl>i)leme an» 
geschnitten. So wurde unter andereni die 
Einführung der sogenannten d r e i i a h-
r i g e n P r o b e - E h e, wie sie schon in 
einigen russischen Gebieten besteht, vorge­
schlagen. Dies sei schon deshalb ousfnhrhar. 
weil sowohl in Rußland als in der Ukraine 
das Gesetz, vom Standpunkte d^r Minienta-
tion, Frau und Kinder beschuht. 

Gin Gelses im Boden-
see. 

Verbindung mit eiuem uuterirdischeu Feue». 

Die „Jnnsbrucker Nachrichten* enthalten 
eine Notiz iiber eine rätselhaste Stelle im 
Bodensee, in der seit längerer Zeit das Em-
porsteigen schwarzer Schlaminassen beobach­
tet wird, die ei?ien gasartigen Geruch haben. 

Aus Lotungen dieser a>uf der Höhe von 
Langenargen gelegenen Stelle ergibt sich, daß 
an dieser ntit 180 Meter tiefsten Stelle des 
Bodensees sich noch ein 20 Meter tiefer lie­
gendes Loch befindet, aus dem die Schlamm­
massen hewuSgeschleudert werden. Man ver­
mutet, daß der See durch dieses Loch dis Ber 
bindung mit einem unterirdischen Feuer hat, 
ähnlich dem islä'ndischen Geiser. 

Das Institut für Seeforschnng in Langen­
argen plant, in Verbindung mit der Dra­
chenstation in Friedrichshafen und der bio-
logisckien Station in Wasserbirrg eine Unter­
suchung dieser rätselhaften Ortlichkeit. 

«M ̂ - lS»»! 

 ̂ KWUkSt I.S»O ^rMONksIM' 
UottUrls! pfGl» so 0!n«r. 

eines Bekailnten. DaS Unternehmen schlug 
gut ein, ober es führte ihn öfter über Land. 

Fvau Anna wm? viel alllein. Fvanz Ber­
ger vermochte sich ihr ungestörter als je zu 
nähern. Sie nnternaHmen gemeinsame 
WÄdspqziergänge, und auf einem ders^en 
geschah es, daß iß,re Lippen evstenmolle 
aufeinander brannten. Diese ersten Küsie 
entfesselten nicht ,mr in der jungen Frau, 
sondem mtch in dem so lange enthaltsam 
ein Leben in der Natur süihrenden Manne 
alle Leidenschaften. Fvau  ̂ Berger drang in 
Anno, sich ihm rülShaltHos zu schenken. Noch 
vmg ihre Scham mit ihrer Glut. Sie ver-
ibavg sich tagel«mg vor ihm. Dann willigte 
sie ̂ n. Sie sollte zu ihm ionnnen, eines 
Abends, wenn ihr Mann lieber Land fahren 
oder in der Stadt weilen würde. 

Borfreude deS Sieges Veflügette DergerS 
Kräfte bei der Arbeit. Sie ließ ihn die Epi­
sode mit den Wilderern fast vergessen. Er 
fühlte sich vo« den Wellen neuen, frischen 
Le<l̂ ns getragen und genoß des Septembers 
sonnige Dage als ein rechter JügerSmann 
<m Wald und «uf der Heide. 

Der jungfräulichen Elisabeth brachten 
diese Tage die ersten schweren SeelenTäimipse 
ihres Le-benS. Herz und Sinn erMhten in 
ihr, und mit Zagen überließ sie sich ihren 
Träumen. Zlvischen dem kraftvollen, blond­
bärtigen, schlichten Förster und dem welt-
gewa itdten, Welt erfahrenen, klugen und veig-

vollen Forstassessor schwankten ihre Gefühle 
suchend und fragend bin und her. Sie ver­
schloß sie vor beiden Männern mit herber 
Scheu. 

Hätte nicht die reife Schönheit der Schwe­
ster nelben ihr geblüht, so hätte Franz Ber­
ger wohl sehr rasch um Elisabeths Neigung 
gewochen. So beschränkte er seine LiebeS-
wünsche auf die Ätere und glühendere der 
beilden schönen Schwestern und widlnete 
Elisabeth weiter nur die .Huldigungen  ̂ die 
er im gesellschaftlichen Verkehr jedem anmu­
tigen Weib zu Men pflegte  ̂Es gab Augen­
blicke, in denen Elisabeth davü  ̂ traurig 
war, d'zß er ihr nicht mchr zu geben ver­
suchte, wie sie andererseits auch wiederum 
über die stilleu, wortlasen Huldigungen Al-
broch4s zu Zeiten eine geheime Freude en,-
PfanÄ. 

Sie war sich über sich selber unklar ge-
tvorden, und ^darunter M sie. Als Berger 
und Haupt wieder einmal von einem trau­
lichen Abend bei Barth heimschritten, 
klopfte der Assessor den in tiefes Sitmen ver­
sunkenen Förster auf die Schulter und sag­
te mit Wärme: „Sie sMen heiraten, lieber 
Freund! Sie sind wie geschaffen zu einem 
guten Oatwn und — guten Vater! .Haben 
Sie denn noch nie daran ae-dack) ,̂ sich eine 
Frau zu neHnvn?' 
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Rachrtchten aus Marldor. 

M <t r i b o r, I. Febcr. 

m. Nus dem Staatsdienste auSgetrete«. 
^?)er B^^^zirkskommWr beim Obergesparvamt 
in B?ar'tk»o?, Herr Tr. Karl S k r i n ia r, 
ist au-  ̂ dein 3t.aätsdienfte ausgetreten, 

m. T'o.ke Kinonnternehmunqen in Marl-
W!i.' versautet, soll unsere Stadt um 

u<e!>t're' !7.c>unternohmuiisien - - bereichert 
wanden. Tcr qowesene BezirkGauptmann 

L a s n « i e. beabsichtigt ein 
in'St'^eiin .^u Errichten. Dasselbe soll 

i,n 2>aaje (Gasthauses Senica untere 
vre.cht werden. Wens^> soll iln neuen Pa« 

saic! der P'^'nsion^ an statt a'.n ^^''alja Petra 
tvji ein. n-.l-.dl'rne? .'^ino errichtet werden. Ein 
i> r i t te r .Vc-ollzessie-n/zinihalber crbei- befin­
det si5) auch bereits airf der Suche n-ach einem 
sieeignetem Lokale, um ein iiiino zu eröff­
nen.^ Ä^eun luan in Betraicht ziebt, da^ be­
reits die beiden bestehenden i'tinounteruoh-' 

Rettungsboote sowie alle sonderen modernsten 
technischen Einrichtungen.^. 

m. Ktnderkarneval. Die Vorarbeitern fllr 
den Kinderkarneval sipd bereits beend<'t. Tie 
Garderobe für die auftretenden KNnstler wird 
sich im sogenannten „Künstler.zimmer" befin­
den, von wo aus ein direkter Eingang in d.'n 
2aal si'lhrt, wo sich die blinder sammeln wer­
den. Um der Bera-ustaltung einen si?itereren 
und lebhaftenren Charakter Alz verl?!hi:n, 
werden kleine ^pies.zruge, wie Frösch^^c'n, 
Hähnchen, Pfeifchc'n usw. um den Preis von 
1—3 Dinar, inl zweite?? ?Ieile des' Pro-
grantms aber Koriaudoli und^Papierschlan--
gen zum Kaufe angeboten. Während der Vür-
anftaltuug, besonder.' alzer in der P'insc. wird 
die Ki'nder eiu uniiangreicher Mann, ge­
nannt der dicke Donnerstag, unterhalten ilnd 
sie mit SAßigkeitci^ beteilen^ Da^ Püblikmn^ 

nunMn kanm i'hr Anfangen finden, so ist'wird neuerdiug-Z darauf aufm<^resam gemacht, 
sel^r zimcifalchast,' ob sich neue derartige Un- daß nur eine bchtzränUe Zahl von Eintritts­

karten ausgegeben nnrd, um ein Gedränge 
im Saale zu venueiden. Die'Karten sind iin 
Vorverkaufe in der Päpierha-ndlung-Zlata 

tern.eyuulngeu rentieren werden. 
iu. Atttoverlehr —S!. Ilz. Auf 

allseitiges Verlangen fiildet kcnl'.nenden 
Sonntag, den 1"t. d. inr ()>asthause An­
ton V r a e i 0 in St. Ilj eine Interessen, 
lenversani'uilung smlt, in welcher die 
Errichtung einer Autolir.ie M.ir:'or — St. 

- Il'l beraten wird. Da der projc'ttierle Auto-
omnibu^vel'̂ kehr ^^wischen Maribor und den 
Grenzg^üiet'cn von- grös t̂er Ä îäitigkeit ist, 
werden Sie. Interessenten eingeladen, recht 
.̂ch'lreiÄ .>n erscheine!, und sich ai-ch an der 

Altienz'eichuung zu l:eteillgeu. 
m. Bcrichl'guttss. Vor einigen Tagen be­

richteten' wa', das; sich das 7-iichriiie Si.Hu-
chen des Wehr'hmltpt'uianues inid ".L^^eingros;-
ilsciirdlerS Herrn L 0 l l e r mit einer Feder 
l?m Ati.ge ^derart ^l^erlet'te, dast die herbeige« 
rufenen Är>,te Dr. D-e r n 0 e k und Dr. 

e r n i v dB Ailgo Mr Verl-?reu erklär­
ten. Der Bericht wnrde l^urch die telepho-ui-
sche Ueöermitt?snng derart ver!'ti'i..n nielt, öas; 
er ganz nnd gar nicht den Talsachcn ent-. 
spricht. Die Sache 'h>at sich, »nie nns nun von 
unterrichteter Seite mitgeteilt nnrd, folgend 
zugetragen. Das 5iä?^rige Söbnche'n schraulite 
te ill einem unblM>achten :^)!olnente von 
einein Lastauto eine Feder ab. Diie Feder 
sckinMe v>on ihrem-Lagernud traf den 
^U'tiLlbQn ins rechte Auge. Danl der soforti>>'n 
Hilfe des Herrn Dr. D e r n 0 v-ö e k, der 
eine gefährlichere Verletzung kon/statierte nnd 
au^fünevtsame Pflege anoniips^ahl, wir-'l'» da^o 
Auge gerettet werden klinnen. Herr Dr. 
t: e r n i L wurd? üiberhauvt nicht konsul­
tiert. Der Kn-abe wurde sodann in die A?!gen 
klinik N'ach Graz-übevsi'chrt. D?r Instand de? 
Au'geS iit besorstniserreger.^. 

s1. psdmsr 1V2Ä um 1Z 

m. 'Berl!el)ene und geliZschte Konzessionen 
tm Monate Dezember. Verliehen wurden: 
Mate .T 0 M" y v i e, Slovenöka ulica 6, 
Verkäs v-o^n K'anditen, Geschorenem nnd tür­
kischem Honig. — Nado M e z-n a r i?, 

.Maivni trg 21>. Kaf'eerösj^erei. Firma 
„G i s 0 k a", i^rzengung von chmnischtech-
nischen Artikeln, insbesondere kosnietischer 
Waren, -i- GelHcht wurdei^: ^Naite T 0 nt 0-
v i 6, Dvorska ulica t?, Verkauf von .^lan^i'-
tcn nnd.türkischsm Honig. — Firina M e z-
n a r iö.unÄ'P 0.2 a r, Glavni trg, Kafsec-
cösterei.. . —-

m. Stand der ansteckenden Krankheiten in 
Morihor« T n P h us: vevblioben 0, neuer-
trankt 1, genesen 0, vevbleibt I. — S ch a r-
l a ch: verblieben 7, neulU-krankt I, geues.'n 
0, vöMeiA 3. ---- D y P h e r i e: neuer--
krankt I, genesen 0, verbleibt 1. — ^iv! a-
s e r n: veriblioben 1, neu-erkrankt 4, gene­
sen 2, verl^l^iben. 3. — R 0 t l a uf: neuer-
krankt. 1. -

m. Der erste Dampfer in Maribor. Ini 
/seugegründeten' Schiffbauuntcrnehmen Vol« 
eiL, Z'ogriö u. Comp, in der Slovl'nska uliw 
in Maribor wurde sosbe-n der erste grosse 
Dampfer beendet, de/- Donnerstag den U. d. 
naäimittags beim ^iinderkarneval über das 
Parkett des Gc<^aales glciten wird. Der 
I^anlpser stellt ein Meiistcrmerk des technischen 
Leiters dieses heimischen Unternehmens dar. 
hat zwei Schornsteine, zlvei Masten, vier An­
ker und für den Fall eines Unglücles vier 

B  r i s n i k  ( a n  d o r ' E c k e  S l o v e n s t a  u n d  
der-Gos^.'osla ulica)-erl^'ältlich.' > . 

m. Rundfrage an Besitzer von Papagaoien. 
Wie kann'ein Papagei/der sich Äie Flügelfe-
'de.rn seNst a'bhackt'und a^isrnpft,'^ önivon mit 
Erfolg a>bgeha!teu' Wcvdm? Mtiborten wol­
len an die Redalkti.zn gerichtet werden. 

nl. Wetterl'ericht. ?Mvilwr, 9. FM'r um 
8 1'chr früh' Luftdruck 7Z<), Barometerstand 
74l), Dhevinshygroc-.öop Maximal­
temperatur -7-?, Miu1malte''.??Peratur -s-l, 
Dumtdruck 6^') MillilN','ter, Windrichtung 0,^ 
Bouwlt'iin^g gan.^, Niederschlag ?cebel. ' 

* „Jadran^/. Täglich bis 2, Uhr früh 
geöffnet. Znnl Ausschänke gelangen die b^> 
sten LjutoiuerevWeine wie: Rulän-der, 
Jnesling. Täalich frisches Hausgebäck. Li-

kSre und Schnäpse der besten Sorte. Zu zahl­
reichem Besuche ^pfiehlt sich die Leitung deZ 
Cafes. 755 

* Hausball bei Anderle, Korsika refta 3, 
am Di'nnerstag ' den' ll. Febcr uin 7 Uhr 
ab<'nd'.', wozu freundlichst einladen — die 
Gastgeber. Musik: „Drava'^-.Mpelle. Für !?e-
nrütliche Unterhaltung und beste Bewirtung 
ist gesorgt. . . 

* Aus unserem Informationsbüro. Seit 
dem vorigen Jahre erscheint der Almanach 
d7ö t^ölugreiches SH^/ dessen l-i. Band si'lr 
das l^.ahr 192<i/27 'folgenden Inhalt Hot: 
Dia staatliche Einrichtung des ZilönigreicheS 
S.'^.'>S mit Beschreibung aller staatlichen Aein 
ter und init der Uebersicht über die verschie­
denen Zweige des Kulturlebens des Bolkes 
in S5)S. Uebersicht über die Gesellschaft des 
Volke'' und dl'r Jugoslawen, die im Auslan­
de leben. 8. Tcit: Erste Uetxirsicht über das 
Königreich SHS nach do:^ Ki:eijen, Bezirken, 
Städtcn und Gemeinden mit Beschreibnn.g 
aller grösseren Unternehmungen. 9. Teil: 
ErPort und Import von SHS mit Ueber­
sicht iibcr dessen F.'ldprodukt'.'nhandel, nüt 
kurzen Daten der einzelnen' Teile des Lan­
des Niit Beschreibung unserer Ein- und Aus­
suhr. Preis gegen Vorauszahluug 200 Din. 
Ndreise: HauptredaklioN Zagreb, ?!<lrovska 3<i 
Tie .vauptredaktion des '?llmanachs' SHZ 
wandet sich an alle Institutionen, Gesellschch-
ten und grösseren Unternehmungen, - welche 
il)r?"-nähörett Daten der Redaktion .noch nicht 
ei'.l-sandten, ttkit der Bitte, dies z>i luu, damit 
in iljrHin eigenen Interesse dex'Alumnach 
ein vollständiges Vi.ld dessfN gibt,.was.er ei-
g.'nt'liai sein will: ein verläszUcher Informa-
ti!in^''tiehelf fj^r den gailzen Staat, und ein 
übersichtliches Nachschlagehuch auch für daS 
interessierte Ausland. . . 

MAWaMliarett L.. 
Willi.en Feuerwehr in Maribor 
am 13. Febsr um 20 Ahr bei 

Kpr?K«vvrVerka«> bei Kî ser. 

Silbtme Hochzeit ver KSnigin von Holland. 

tend, diesem llnheile Einhalt M ffebietcni 
UiTd neben ihnen ruhen aus«^estappclt Aste 
auf «fte, Zweiqe auf gl? ich Äerc,?,» 
Hingeschlachteter. 

Könnte nicht genuq des Auten t̂ öscn  ̂
geton sein? K^önnten die Akecn n?cht tileiben, 
wie sie waren? Gcniigt nî ii das Opfer der 
bisher V^nttzaupteten? 

Äisi'Z inag ivichl die Iiisache l'icser Kronen« 
siutzilng sein? Wenn die von unserer Vevo!-
kcrnns? so sehr -geliebten Äüuine n^"h den 
?lusbÜ6 dicht beivo-hnter ."oiiusei reil)en bin­
dern wollten — es ui'äre ver'sNindlieh. >^0 
aber, uinrckh'nt von B>iesengrund, hiudern 
sie kein augengeschinüfkte'^ Feirster. i?der soll 
die neuerstandcne ele^ktrische ^'Beleuchtung 
Ursackie sein? F.ij'her f>nr.> nnrn bei total 
unbelenchteten Wegen zur Ni?hn. Genügen 
jetzt die Bogenlaimpen nietit? '^':'ir müss-'n 
doch keine LuftZwv'g^belenchtilng haben, zumal 
ja der Luflverkelir bei uns noch nicht einge-
si'ihrt ist. Und der Strasien'beleuchtung scha­
den die wunderschönen gri'intn Dächer w'H" 
liä) nicht! Hängt schon ein verirrtes ^weia-
lein zu tief herunter, imu denn, so mag es 
geopfert sein. Mer die herrlichen Baum­
kronen, die so recht innig ineiiidergreifen, 
moge^: sia ^doch belassen werden. Si" bringen, 
uns Möhr Nutze»: a-ls Schaden. b sich Ivohl 
ein Ärzt finden tonnte, Ue segcnsrcich!.'n 
Sc-iuerstosssp^^nder als sehadlich zn 'l^ran^-' 
inarlen. Und nicht letzten Endes die sich zlir 
Somnier^zeit gerade in den Alleen aurhal-
iendel? und uns nrit ihreni l'^'^esanae errren-
mden Äögel. Wie viele herrliche ^Logelaric»^ 
ergötzen ^dort unser Obr. 

Möge uns ldie Einsich!^ der VahnvevN'.a?» 
tnng unser Soniinerditich belassen, sei ^t^e? 
lZchinuck unserer ^^ur Bahn rühre n^'X'n 
?l.llüell erhalten, unser wundersci'''>ller Pro-
nrenadenweg in sein.er biö'herigcn ^^'racht, die 
Zierde unserer Stadt in so vielen Ial^r, 
zehnten alter .Herrlichkeit! Jgso. 

W 

RyKMttn aus ytuj. 
LlnmenschNHes Ginnreifen in Natur echte. 

Begründeter ?lppek an die Bahnverwaltung. 

P t u j, Anfang Fcber. 

^ Wer nur einmal unsere-klei,10, aber alt--'v>'Ner 5torperkrast verleiht, war uns durch 
historische Stadt Plus anfsnchte> k.a-nn nicht -t in cht i che Wanzunq gegeben. Wie sehn--
umhin jener herrlichen Äl l ee n zu geden­
ken, die den SchNlNck Nnt Mrseren Naünikör-
Per bilden. Von mchrerow Seiten der Stadt 
führen prachtvolle Bäüinläu^'^en zur Bahn­
station. Mit dein Einzn^e deS Lenzes prange 
tcn die s^äiuimigen Kastanien- und Lin't^'n^ 
bäume in ilnein i'rb^'rreichen Blütenschinnck. 
Wie ausgesteckte Wei^nachtskerzchen ani 
Christbanme sah sich- das hindmelwärts ra­
gende Vlnt'.'nniefr d^r K'nistflnieu'üäumc an. 
Und war die kastanienblütezeit um, zog der 
lieblich sjjs^e Dust .der blühenden Linden 
durch die Alleen.. 

GesMtzt vor sengender Sonnenhike lnst^ 
wandelte die StaiStbeiii^lkerung unter dem 
iherrlichen' Laubdache, fand von des Tages 
Arbeit und der drückenden Sonnenhitze Er­
holung. Zur Zeit der eintreffenden Abend-
züge erglühte ma-n siä)' an Spaziergängen 
und durfte seiner Lunge eine fauerstoff' 
spendenlde Ln^ft zufuhren, wie sie nicht besser 
zur Erfrischung wie Erhaltung der Gesund-
bcit gedacht werden ksinn der s'andr 

suchtövoll erwartete Inng und Alt jene 
^oniinerabcndstunde.n, die den? ernwtlcteul 
.>törper unier den herrlichen Meen Crsri-
schuugen brachten. 

Unic» nun! Gott sorgte dafür, wie uns die 
Bilhel lehrt, das; der Turn? Ba.bt)lons nicht 
in den H'̂ mmel ra-gte. Unsere Bahnverwal« 
timy trnf auch Fürsorge, den wunderschönen 
Bäun'ien den Weq nach oben adznschueiden! 
Die Passanten der Bahnstrahe vernähnien 
Tage hindurch das menschliche Eirrgreisen 
in Naiturrechte. Zisäjend griffen die Zähne 
stählerner Sägen bis ins Mark der Bäume. 
Hacken vollendeten, was dem Sägeblatte 
en'tging, Unit» unter lautem Krach, es waren 
wothl Wohgeschreie, s<rn? Äst Mn Äst zur 
Erde, dom Tode geiveiht. 

Kommt man heute auS der Stab«, um den 
Weg zur Bahn zu beschreiten, welch trauri« 
ges Bild! Ihrer schönen Kronen beraubt, 
ragen zu Beginn der Allee stumpfe, kurz ge-
hatkte Stämme nach oben! Kahl und na ,̂ 

verst̂ immelten Händen gleich 
bevölkerung natürliche Mildanlagen zil ringen fie gen Himmel, den Schiipfer bit 

p. TodcsfM. Dieser Tage starb hier dce 
Bemnte d. R. Herr Jos.!? Pichler iur h»-
hen Alter von N2 Jahren. 

v. Ans dem Schuldienste. Die beiden Pro^ 
se'sorcn ^ees hiesigen Sta'at'-'reckgvnurasiuuv?, 
die .'^-»erren A liL und M l ak a r, die in 
Sara,seoo auf der Waffe,mbung weilteir, 
sind 'diesi^r Tag^: wieder l^einMtehrt. 

p. Pli?tztiche Erkrankung. Der hiesige 
Gymnasitllproseisor .H^rr Dr. Kar! Z e l e« 
n i k ist vor einigen Tagi^n Plöl'.lich /vm 
üopfe, wa«hrscheinlich au Blntnergiftnng, er­
krankt. Er lbegab iich sofort inS hiesige ?l.?-
gemeine Krankenhaus, wo er bereits ope­
riert wurde. Die Operation ist vollkmmnen 
gelungen. In wenigen Tagen dürfte Herr 
Professor Dr. Z e l c n i k d^s 5^r?nkenhaus 
wieder verlassen 

p. Bcsiĵ niechsel. Das Hans PreSerueva 
ulica ll.> ist in den Besitz der Städti-schen 
Sparkasse in Ljublsa:?« übergegnngen. 

p. Aussiihrunq im Stadtthcater. Fiirwabr 
lselten gefiel ein Stück so igut roie der vergan­
genen Sonntag und Montag von den Dilet-
tmlten 'des hiesigen dranmtrschen Vereines 
in? Stadttheater zur Äuiiührung gebrachte 
l?eiterc Dreiakter „D e r n 0 t e n" t„Vo-
zel"), dem eine heitere nnd urkcrnrifche Dorf-
ik'ylle zu Grunde liegt. Dan? diesem U^mstan« 
de und niit Niicksichf daraus, daß sich die gan­
ze Ailfführung auf achtbarer Hohe bewegte, 
fand das Stiück bei den ^^nschauern die freunÄ 
lichst-e ''^nfnalhme. Im grossen und ganzen 
entledigten sich sämtliche auftretenden Kräfte 
in zufriedenstellender, stellenweise sogar in 
hervlorragelrder Weise ihr?? Au'gabe. Im 
Mittelpunkte aller trat an^) diesmal in k^e» 
sonderer Weise Herr Ivo I a n L i L her­
vor, der feine Nolle naturgetreu und mit 
seltenem schauspielerischen? Talent kreierte. 
Väuerlickien Hnn?or vermengt niit ländli« 
cher ??aivitär verstli?k'> er mit bewimderns« 
werter Geschicklichkeit wjcder^?igeben. Die 
grosse Heite?'keit. die seine Au^trite jederzeit 
u?lter den Zusckaner?? an^lösten, waren dEV 
beste Beweis dafür, das^ die Negie einen gu­
ten Griff tat, ails sie die Nolle des vertausib-
ten Ehegatten Herrn Ieo ^ anöiL anver­
traute. VZeiters waren auch ^rau K 0 st a« 
?^ j e v e c, Herr B u g a, Fräulein ^ 0« 
m a v l i  s o i w i e  H e r r  u n d  ^ i r a u  K r a S n e r  
voillständig aus ihrem Plcitze. Cinziq und al­
len '^rl. 0 m a v l i lies^ sich, ha-uPtsächlich 
im ?lnfange des Stückes, alln?sehr von rb« 
rein TenN'eramen-t hinreisten und ül,erschritt 
auf 'diese Weise des österen die Grenzen der 
Natl^rlichkcit. Erst gegen Schluß der Aus­
führung gewann sie etivaS ?i?ehr Ruhe. Al­
les in allem binterlienei? ck'er die Schauspie-
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den ZuWniern, di«Sma! nur 
 ̂ bkscherdener An l̂ erschienen  ̂ nxHven  ̂

ei»en <mrchwiqs'<mgenchmm Eindmck. 
H».<wo oMs?'Wic verlaatet,̂ wird dieses 

Arü^c Filnaver? alle? ^ t̂tcn in nachiwr 
Ktt «uch in unserem ^no-Aur VorfschTvn  ̂
0B«V. . , 

ÜMiKt' SS'vK« sv. Mi?» IN» 

Vwe emvpaische RadiokMfere»z. 
V e v f, K. Februar. DoS internationale 

Büro für Radiphonie hat eine europäische 
Ksvserenz aller blühenden oder in Bildung 
b îfsenen radio^oniichen Organisationen 
fir^den 25. März und die folgenden Tage 
m da» Hans der Nationen,'das vom Sekreta-
riM des Völkervundes in entgegenlMMncivdcr 
wei!̂ ,zur Bersügung'gestellt wurde, cinbevu-
ifen. Äejer Konferenz wird eine Gec îeralver-
istumnlung der ehemaligen und der neuen 
Mitglieder des internationalen Verbandes 
llür Radio^onie vorangehe«. Airf der Ta-
lgeAordunnff̂ verden die aussen. geg?mvarti-

und alsbald zum Abschluß gelangenden 
Derl̂ uchen sich ergebenden Vooschläge betref-
jsend die Aufjyiluny'der Wollei?langen auf. di« 
Mropäischen Stationen 4>argelegt werden. 

e. Trammg. Dieser Tage fand in der hle-
Vgen ^^sarrkirch«: die Trauung des Herrn 
?^vdo H erzog. MlitärkiiPellmeisters in 
Tvzla, mit Frl. Silva VaniL statt. 

e. Todesfall. In Trbovlic vevschiod am 5. 
d. M- Frau Anna Ranzin 50 r, (^astwir. 
tin, im Alter von 71 Iahren. DaS Betrüb. 
»iK-^der allgemein geschätzten und beliebten 
.'Fr«  ̂ fanid Sonntag unter großer Beteili­
gung der Bevölkenmg' auf dem Ortsfriedhose 
statt. 

c. «eotze Erfolge unseres lkomponiften 
Glavk Öftere. Der Fochichrer an der hiesi-
qen Bürgerschule Herr Slavko O st e r e, 
dessen Kvmpoisitionein bereits großes Inte-
i:es  ̂ evveckten, begab sich im vergangenen 
Jahre an >das beMnrte Svonsevvatorimn in 
üstrag, INN sich dort cheoretijch zu vervoll-
Doormnen. Wie wir nun erfahren, hat Herr 
Osterc diaser Tage an dt?m genannten In« 
t̂î lte 'die JnstrmnentÄtions« und Kv-n-tra-

ipun'ktipvjiifung «mit voyMiglichsm Ersvlge alb-
pelegt. GleiMeitig wurden auch seine Koin-« 
poijilionen als gut anerkannt. In Kiirze fin­
det in Prag ein Kvilzert statt, an welchem 
moderne sll«venis6)c Kompositionen der Ko>Nl 
Hionvsten Äerjanc, Kogv«i, Rayn??, Lajovi?, 
>Rüsto «Galvin ilnd Silavko Osterc vorgefiihrt 
Vierden. Da? Programm mnsas t̂ je eine 
Komlposltion der genannten '?wnchonisten 
außer von Oistere, von den, K Werke zw: 
Vorführung gelangen. Die hoihen Talent? 
>des Herrn Osterc sinken idenlnoch von ?om-
vetettster Seite volle Würdigung, »i'as für 
seine Zukunlst sicherlich von größter Wichtig­
keit ist. 

c. Personalnachrichten. Zu definitiven 
V^hrern an der .Vnabenumgebung '̂chnle wur 
den die Herren J'>sef Ier « e und Branko 
gemlIiS ernannt. — Frl. Dr. Stefanie 
 ̂un ? 0 viL wurde qnr Sekundarärztin im 

hiesigen Allgemeinen Krankonhause ernannt. 
e. Vom vemeinderate. Camstag den lI. d. 

»NN l? Uhr findet die nächste Plenarsitzung 
des Gemeindnates der Stadt Celje statt. In 
i>ieser Sitzung durfte die Entscheidung sal-
len. ob es beim setzigecl Negime bleibt oder 
ob nach Wunsch der Opposition an die Spihe 
der Stadtverwalwng ein Gerent gestellt 
»ird. 

c. Der Ball des akademischen Bereines 
der im heurigen Jahre in Celse 

stattfand, vereinigte in d  ̂geräumigen Hal­
len des „Eelsski dom" die hervorragendsten 
Vertreter sämtlickjer Bev l̂kerungsschichen 
Sloweniens. U. a. war auch Herr, Obcrgespan 
vr. Othmar Pirkmayer erschiocien. 

e. Wegen Verdachtes der Brandstiftung 
?n der Teigwarenfabrik „Savinja" wurde 
^er Mitinhaber der Firma verhaftet. An sei-
«»er Schuld ist iodoch zu ziveifeln, da es kaum 
glaublich ist, daß er bereits jetzt, nach der 
vor !4 Tagen erfolgten Nelx'rnahnie, erkannt 
bätte, daß die Fabrik unrentabvl sei. In die­
sem Falle hätte er eben die Fabrik nicht ge-
wtft. 

c. Großer Brandschaden in der Teigwaren 
ftchrtf „Ävinja". Der durch den Brand in 
der Teiglwarenfabrik „Tavinja" entstandene 
DKaden wird auf lüV.lXX) Dinar geschätzt. 

e. Tie A«tzl der Wahlberechtigte« i« Tr-
dovlje. Wie man erfährt, betragt die Zahl 
der Wahlberechtigten in Trbovlje gegenwär-
tig 8311. 

Uns«?. T^erganaenen Samstag erlitt e. 
der Sägomeister der hichgen Holzhandlung, 
M>t«häus u ö e k aus (Naberje, derartige 
Verletzungen an der 5)and, daß ihm diesel̂  
ian Spital abgenomMen werden mußte. 

Aus dem DraMale. 

u. Die Gchveeschmelze. Die infolge der 
Sütkliwinde nn>t!i des nxrrmen Wetters einge­
tretene Schneeschlnelze am Bachern siihrt den 
!t̂ birgcibächcn viel Wasser zu, so daß die 
HauÄMiVhlen und «die Giigelwerfe, die teils 
Weyen T^ssennangelS, teils wegen einge-
lsrorener W^serräder in letzter Zeit istillge-
swnden sind, wieder in vollen Betrieb ge­
lsetzt wurden. Gnersetts ist den Gebirgs-
Ibauern das zutressenld, da sie thr GetreVvs 
an!s eigenen MMen vevmoihlen kiinnen, an­
dererseits ist ilhnm die Schneeschmelze wie­
der zum Nachteile, da der Abtransport des 
Holzes, inslbes-ontiere von Brennholz größ­
tenteils eingöstellt werden inußte, bezw. die 
Holzlbringung zu Tal HZer M)se geschehen 
inuß, was aî r langsamer vor sich geht und 
v îel teurer zu stehen kommt, als der Trans­
port inAtels Schlitten. 

u. Der Uedersuhrverkehr an der Drau. 
SÄvoihl die Personen- als auch die Lasten-
Beförderung mit den Uc<berfuhren über die 
Drau ist wieder regeliMig. Me Ueberfuh-
ren von Linilbuk bis IaneS^Trbonje, die 
den Vertchr wegen des Eistrieibes eingestellt 
haben, hciibeii den Berkohr wieder m vollem 
lUmfai7>ge airfgenomauen. 

u. Ein Friedhofdieb? Ms der bei einer 
Firma in Radelbach befchästigte Holzmeister 
Antlon K. am K. d. M. spät in lder ?!acht von 
Fala nach Pusilava ging und im Walde die 
Stelle passierte, ^00 ober der Straße der 
Ortsfriedhvf liegt, vernahm er aus demsel­
ben ein Geräusch. Er nÄ^rte sich vorfi< îg 
der Frielchofimmier um nachzufchen, waS die 

Toten in ihrer Ruhe stört. An einem Vrabe 
crslpahte er trotz der ^omlich finsteren Nacht 
einen inenschenähnlichen Schatten. Der 
.Hol̂ meister grisf noch iseinem Revolver und 
rief laut in die Nacht: ,Halt oder ich schie­
ße!", wobei er gleichzeitig Mvei Schüsse in 
die Luft feuerte. Darauishin war der Schat­
ten blitzschnell verschwunden. Infolge der 
ifinsteren Nacht tonnte der Holzmeister keine 
Na^chau halten, was den verscheuten 
Na>cl)!waMer au  ̂ dem Friedhofe bestî PiA-
te. Vaihrfcheinlich war es ein Dieb, dem 
Grablaternen und andere Gsgenstände so 
wertvoll erschienen, daß er sie zu seiner 
Diebsbeute AU machen versuchte. 

u. Ein »iitender Hund in der UmDebung 
von RemSnik. In der Umgeibung von Rvm8-
nilk bei Marenbsrg treibt sich in letzter Zeit 
ein anscheinend herrenloser Hund herum, 
der alle Anzeichen der ?gutikvanllheit an sich 
hat. Der .Hund hat die Größe eines ausge­
wachsenen WolfHunlves, ist von grmllbrau-
ner Fache mit weißen Flecken an den Läu­
sen und an der Schnauze. Zuletzt wurde der 
Hund in der Nähe der Besitzung Mrak be­
obachtet. Personen, welche den Hl»nd irgend­
wo <mtresfen soillen, mÄgen dies dem zustän­
digen Gomeindeamte Mr dem nächsten Äen« 
davmeriepolsten melden. 

tt. Srichtung einer Brücke bei Gelnka  ̂
NuSe. In der Unrgebung von RuSe unÄ Cel-
nica wirö »meder viel von der bereits pro­
jektierten VvüÄe iwer die Drau qeisprochen. 
Die ErKNung dieses Wunsches wür  ̂ nicht 
nur viel ftur HÄbung des Ber<kehres in der 
dortigen <^geniöi beitragen, sondern ist auch 
aus strategischen Grünen von allergrößter 
Wichtigkeit. Für die Bevvhner des linken 
Drauufers aber Mre diese Brücke geradezu 
von lebenswichtiger Bedeutung, da sie so­
dann ihre Ware leicht zur Bcchn schaffen 
könnten, iwÄhrend z. B. die Ho t̂raneporte 
nur auf der Drau vor sich gehen können. 

u. Das Steigen der Drau. Infolge der 
Schneeschimel̂  ist auch der Wasserstand' der 
Drau in den letzten Tagen stark angewach­
sen. Der Wasseî tanÄ beträgt bereits Me­
ter über die Normale. 

Tdtaier. 5vmft mid 
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veranftalttt »0« der Volk»universität am 5. d. M. im gropa Sasinosaale. 

Hier auf dem Gebiete der Instrumental­
musik und weiters der Oper schufen sie ge­
waltige Werke.  ̂Rufse wie der Tscheche 
und der Rordslaw'e überhaupt liebt die Far­
be, das orchestrale Kolorit. Die Klangfarben 
des großen Orchesterapparates und damit im 
Zusamnlenhange die großen Ichtrumental-
sorinen vom Streichquartett bis zur Sym­
phonie und zum symphonischen Gedichte, das 
«sinid sein Gebiet. Weiters kommt dann ldie dra 
t̂ische Musik, die Oper, in welcher sie, wie 

schon gesagt, ebenfalls Hervorragendes lei­
steten. Die Vokalmusik, d. h. Chormusik mit 
Ausnahme der geistlichen Gesänge deS Bo8t-
jam'kij, Archangeljsks u. a. und des reichen 
Bolksliederschatzcs ist am tveuigsten vertre­
ten, in welche letzterer der große Hauptan­
teil des musikalischen Schaffens der Südsla­
wen wiederum liegt, denen die abstrakte in­
strumentale Musik mehr ferne ist und hierin 
ist der große Unterschied im musikalischen 
Schaffen der Süd- und Nordslawen gelegen. 
Noch einigermaßen finden wir das Kunstlied 
in der russischen Musikliteratur vertreten, 
von U'elcliem wir Probe^n beim letzten Kon­
zert der Volksuniversität zu hören bekamen. 
Wie die russische Musik überhaupt, so zeick)-
nen sich auch diese durch ihren besonderen 
Ckiarakter aus, der sie wesentlich z. B. vom 
deutschen Kunstliede unterscheidet. 

E r n s t  g e p a a r t  m i t  M  e  l  a  n  c h  0  l  i  e ,  
Vorliebe für b r e i t a u S g e s p 0 n n e-
n e M e l 0 d i k, Freude an w u ch t i g e n 
A k z e n t e n.wo es der Text erfordert, da­
bei eive naturliche akkodrische Unterlage, die 
frei von allen überflüssige  ̂ harmonischen und 
rhythmischen Koinbî nationen ist sdeshalb ist 
der Klavierpart relativ einfach zu nennen), 
sind die Hauptmerkmale deS r u f s i s ch e n 
Kunstliedes. Diese Gesänge sind auch 
wie geschaffen für Sänger und Sängerinnen 
Nlit großen Ctinnnen, deshalb konnte mit ih-
c,cn das gewaltige, große Organ des Herrn 
Holodkovso recht aiisleben. Selbstver­
ständlich lMtte anch der edle Wohlklang der 
russischen Sprache an der Wirkung der Lie­
der einen großen Anteil 

Bon den Liedern wirkten besonders die 
zwei Lieder „Sedelij smo steboj" und „Hotel 
bi le z besedo" von P. 0 a j k 0 v s k i j (1840 
b is  18S3) ,  „Hr i s tvs  vosk res"  von  Rachma-
nin 0 v (1872) — eine ganz gewaltige Kom 
Position —, die Arie auS der Oper „Knjaz 
Igor" von B 0 rgdin (1834—1887), die 
Ballade von R u b in st e i n (18I0—1894), 
GreöaninovS (1864) charakteristische 
Lieder a) Jetnik, b) Smrt. Doch auch die üb­
rigen Lieder von S 0 k 0 l 0 v, A 0 r n i l ov 
und Jakobson (ZaSumela — Spite, ofle 
bojeviti, Nature moste) sind ernst und wert­
voll zu nenende Kompositionen. 

Alle diese Kompositionen fanden in .Herrn 
H 0 l 0 d k 0 v den denkbar besten Interpre­
ten. (kr als Russe und Künstler fühlte am be­
sten die Seele seines Volkes und gab ihnen 
alles, was ihnen gebührte. 

leincier'ieai'nevsl 

11. fednisr 1926 um 16 Ukr 
IN M()55ei« sorzz îL. 

Herr tz 0 l 0 dk o.v, gewesener !. Barito­
nist der Moskauer Oper und jetzt Baritonist 
der Oper in Ljubljana, ist ein Sänger gewal­
tiger Stimmittel. Seine Stimme wetteifert an 
Kraft mit einer Posaune. Man bedenke, wie 
der Sänger in ei»em der Lieder ein langge­
haltenes, ei-ngestrichenes l5-sorte einsetzte Ind 
trotzdem noch ein ganz außerordentliches cre­
scendo (messa di voce) zuwege brachte, und 
dies alles ohne besondere Anstrengung. Seine 
Atemtechnik, Vokalisation und Deklamation 
zeugen von ausgezeichneter Schulung und 
die Intonation ist mich an den schwierigsten 
Stellen absolut sicher. Der Vortrag ist durch­
geistigt und eminent musikalisch. So ist es 
verständlich, daß er die Zuhörer mit sich fort­
riß und von denselben genötigt wurde, noch 
zwei Lieder zuzugeben. Er sang M u s 0 r g-
skij's j1M.̂ l881), des genialen TckiöpferS 

der Oper „Boris Godunov  ̂ und typischesten 
Vertreters der russischen Musik — Lied „Blo-
c h a "  s o w i e  e i n  L i e d  v o n  P  0  d g  0  r e n e e .  

Am Klavier wurde der Künstiler in feinfüh» 
lendster Weise vom Kapellmeister der Ljuttja-
nver Oper 5 r̂rn Valatka begleitet. 

Der Leitllng der Bolksuniversitöt ist eS als 
groKs Verdienlst um die hiesige Musikpflege 
gutzuschreiben, daß sie solche Änsilerlonzerte 
veranstaltet. Des Dankes der Mvskkfreunde 
ist sie hiemit sicher. V. 

Dienstag den 9. Fever um LY Uhr: 
Bürger als Edelmann^« Tb. A (Kou-
Pone). 

Mittwoch den 10. Feber: Gsschl̂ sen  ̂

-s- Wege« Nenoviernng der VLHus (Her» 
stellung eines gewölbten .Horizontes) für ^e 
Vorstellung des DramaS „Knecht Andreas  ̂
bleibt das Theater bis SamSbag geschloffeU. 
Sanistay findet die Premiere deS Lus^Pl̂ leA 
„Zigeuner" von MilLinftt statt. . ? ! / 

Ab DieknStag bis einschließlÄhi Dommsßstz 
„Der Rachtkönig von Pattt" mit M, 
bertini in der Hauptrolle. 

Auf diesen Film, der sowohl an Handlung 
wie auch technischer Ausstattung ein erstklas­
siges Produkt ist, machen wir yanz besonders 
aufmerksslin. Albertini wird unS in eine? 
Reihe von Packenden und akrobatisch hervor» 
ragenden Mldcrn verblüffen. Mir diesen 
Film zeigt sich schon jetzt grsßeS Antereff«, / 

Tirol « Walte«. 

VerelnsmnyffWeu. 

v. Der Fischereiverein in MaAboe Ver­
lautbart: Jene ordentlichen Mitglieder, 
»velche auf Forellenibäche re'̂ ktteren, wollen 
dies bis längstens lS. Februar k. I. dem 
BereinSkafsier Herrn Greiner, Gos^ska uli» 
ca ?, mibteilen. Später« Anmeldungen wer­
den niicht berücksichtigt. Pribil, Vdmamtz; 
Novak, Schriftführer. ' . Nr. 

Spott. 

Sadn<vaupw»rsommlmio 
v« S.D. »apld. 

Die ö. ordentliche JahreshauMersamm» 
lung der S. V. Rapid, die im Jänner l. I. 
im Gasthause „Pri zlatvm levu" stattgefun­
den ha ,̂ hatte einen ziemlich regen Besuch 
aufzuweisen. In den neuen AuSfchuß wurdeM 
gen l̂t: Zum Obmann Herr R^an P e» 
l i r a n, zum ObmansteMertreter Jng. 
Guido I g l a r, zum Bereinsleiter 
Herr O s e b i g, zum !. Gchriftfülßrer Herr 
Frantl, zum 2. SchriWchrer Herr Ing. 
Pelka, zum l .  Kassier ^rr Jvfef Rat-
t  a  j ,  z u m  2 .  K a s s i e r  H e r r  K l i p p s t S t t e r  
Gottfried, zum Zcugwart Herr R u d l, zu 
R e c h n u n g S y r l ^ e r n  d i e  H e r r e n  S c h a u -
ritschu-nd Ing. Kanzler, Au Beisitzern 
die Herren W i st a n und M a i e e n. 

purzer Tiitigkeitsbericht über bat vergan­
gene Jahr: F u ß b a l l: Im Fahre lSSK 
erreichte Rapid in der slowenischen Meister­
schaft mit zwölf Punlkten die zweite Stelle. 
In den MeffterfchaftSfpielen der HeM-
faifon führte Rapid mit W Punkts und 
einsm Goalvechältnis 4l?5. Die l-A^nn-
fchlaffk trug im vergamgenen Jahre S1 Wett­
spiele aus mit einem Dorve,̂ ltniS lSS:61 
zu ihren Gunsten. Davon wurden S1 Spiele 
gewonnen, drei waren unentschieden und 7 
wurden verloren. Nach der Art der Spiele 
wiaren 11 MeistersckMS-, lk FreundschaftS-, 
M?i i-nternMionale (gegen Ostmark 0.v, 
G. A. Graz, 2:2) sowie drei Pokalspiele. 
Die 1-V-Mmnschaift (ehemalige Referven) 
spielte 17 Spiese, wovon 18 gewonnen, g 
nneiktschieden gespielt und' nur s verloren 
wurde. Die Altvheren-Mannsich t̂ objÄ-



eM«7f z? mm w. Fev5? I??U «ev-V 

vierte drei Spiele (2 verloren, ? gewinmenli. 
Die Reserv^Maimschvft sim Herbst lSA 
neu mZfgestellt) trat in dr  ̂Spielen auf. Die 
vret Iugendmonnschasten des Vereines IVn-
nen avf eine sehr rege Epieltätigkeit im ver-
9angenen Jahre AurüMicken. In der Po-
kavkonturrenz mn den von Mer?ur gestiftete» 
Iuniorenpizikal mußte Rapid nach 'öer ersten 
Nundlz info«!««. Bcrgchens gegen die Äus-
traglttigsibestimnnlngen zurücktreten. 

Davenhandba l l  (Gegründe t  im  
Ial)re1l9?5): Die erste HcmdbzllZfimnilie trug 

Spiele mit einem TorverhÄltnis 9:18 zu 
rhren Ungulisten aus. Die zweite Fmniüte 
spielte nur ein Spiel gegen Maribo'' 2, daS 
sie inlt.'i:! gc'wann. 

e i ch t a t h l e t i k: .?>erren: Die Se?-
tion trat im nergcurgc'nen Icchre weniq zu 
^?on?kttrreilzen an. I'N Ptm formten sie »wei 
1. (Vochsprung und iMV-Meter-Lauf) un.̂  
einen ?. Preis (S!peeviix!rfen') Heschen. 

D a ,u e n - L e i ch t a t h l e t i ?: sge-
pri'mdet ini .̂ ^c'r'bst Die Sektion tonnte 
in de? M^'isterschM de»? Kreisel Mariba^ 
nach 'S . S . K. Miarivc'r mit 57 >bnnksen 
den S. Platz besetzen. 

: Die Gkimeisterschaft von ^Jugoslawien 
wurde l-ierga-nigenen sonntng auf der „Kranj 
sta gora" ausgetragen. ?ll§ Skilschrer 
bchau^üete sich Jo t̂o I a n » a (T. !̂ . Ili-
rija, Ljubljona), als '̂ i'te Skifaibreriu Min-
cn N i ö <T. K. Ska<a, Icsenice). 

. Neue Schmimmv>eUr2kords iverden ai'S 
Detroit m îneldet: sich natürlich 
wieder um W e i ß in ii l l e r und Ai'ne 
Borg. Der Amerikaner sch'Pamin !00 
? ! a r d s  i n  d e r  N ! ' i c f e v l a ) g < '  i n  l w ä h r e n d  
Arne Borg seine cigeue WelfhochDeiitung 
iUier 5)00 PardS Freistil v,>n 5:36.1 auf 

ganz erheblich vertiesserti:. 
: Der Filßballkönig geht zur Vienna? 

D i e  L e r h l i n d l u n g e n  M i s c h e n  S c h a f f e r  
ond der trainerlosen Bienna sollen vor dem 
unmittelbaren Abschluß sbchen. Der ebenso 
f.eMmte wie erfolgreiche Wanderer soll sich 
in Zukunft in DÄbling sowohl as Trainer 
al'̂  auch ali.̂  Mittelstürmer t̂ä îgen. Mit 
der Pienna konkurriert uin Gchaffer der 
Münchev<;r Bereln Wacker, 'der neuerdinî s 
c>n Schm'fer das dringende Ansuchen gestellt 
hat, nach Mî nchen zu koinnnen. 
: Breitenströter außer «esecht! Ber l i n ,  

6. 'ĵ ebimar. Die „Bossisckie Zeitmlg  ̂ ine?Ä«t. 
Käß der deutsche Schwergeivi.chtsboxer Brei-
teichrätex gestern erklärt habe, daß er aim 
ti). d. M. nicht gegen Diener um die Mei­
sterschaft von Deutschland antreten könne, 
t»a er eineil NervenAusaqimlcnbrnch erlitten 
habe. 
: Heltn Wills kneift! Helen Wills hat, wie 

Dneri-kanischs Bkititer nievoen, enW'iltig die 
Erklärung abgog-Mn, dnß sie auf Riviera-
flöhen wcgen der Eigenart der Bedingun­
gen und der Nngewohnheit des dort benutz­
ten Balk'S den zkî lnpf gegen die Tenuislvelt-
meisterilk SnMine Lenglen nicht annehmen 
werde. 

Volkswirtschaft 

Konkereni cßer L!eIetrkttStsseno58enscksften. 

A. Banner ksnZ Im 6or 
8ts6t>j?sws>w<Is eine I^ooForsas <1er 
^e>m <?em<)«sHriLolikiktdivsr!i>aili6s in Ovlze 
2nsejx1ie<!erteo  ̂
j ?vn0s« !sn«<z l i s . k tva  s ta t t .  D ie  
K<Wkersn  ̂ verkolxw <1<m Z^vsolc. via e!i»» 
deitlle^v« nnA iv«vIc»»tAz»revdi'Ni1«» 
vvvktiikruvUSk^stem kiir Aivso ^rt 
^vnossvl» l̂K»kten nnA <ile 
Î vltor Kv2 .̂ 6iv k'nnkiiemArO !̂v»or Ver-
vivix^KKNv^on üker «!iv VvrvenÄayii»in-jl?' 
livd^viten lUe rktionoUsiv ^usoiit» 
sunx 6ie«es Strome» »ukTniclSroo. /̂ ls 
Rekerevten tuT f̂flerivu «Zio llerrsn Di-
rsi^to? I^osildlvar (üd^r o?^anisll.t^)ri' 

. sa^e, WIsn:?- niicZ lIueWs1ti»nxski'aL6ri) 
nn<i Inj?. D j et 1« i o 'l von tisr 
ti«>n in nbfll? vlo^rvtsvÄnwoko 
um6 I>s« I?«;ferkî t 

loteyron mif >Vuii'5ok 
nsdmor vej?oo kür 6en I/a-iso «»olivi«-
T'ixrer vvrRtÄnMcdelo Indaltev im 
liinieAr vAiirsM  ̂ 6»» R»-
s^rkt slk»8 Tsori'r, Î t-inlvsr, <1s« aneli vn> 
k!«?'« i'nt̂ rsZ'̂ ZsrAc. aiirkt?. sn«?ne»-

Die s? s t <?^ î'iw<Iur> ?e,n' lZer lAf'k-
t?1«ttüt5xkN0«Ke'N<'odAktvn r^vioiivn w <?ie 

1)e?1äak!l? in llls .l̂ sliro 
Ü S V K - 2 9 l 4 .  s m ' i i e l ! .  7 n ( > I , « r K , - A j n  
A'nrlZsn «Gamals iv ZcnrZksr ?ejt Mt'brer« 
(iez,o5-.!<c:n--edftft̂ n m^Zt Zlentolsn w Zcisi-
nvi'kn Ortseds ftsn 7uqn 6er 
Ntiryinvs'i'te'il̂ in? I.n vei!.s.'itp.n 
S^exriirislst. Oic  ̂ venf,..->«sn«odz.kt w SlKIca. 
lieren (?,-ii.r!<I„nz? in liie>8o ?eit Mit, rilii'f-
t« Al« !1. Vei'4e»,jIn.njx»»5xe»n<)^»SlZ!?iv!,Abf 
<1ev vlel̂ tpixoke-n KtroMes in Uc» .̂zn!on 
an?k«e'tisn 

fin clvi' xevs.̂ nen 8 t. e i « r m » ? 1c 
vnräo sUe er t̂s t̂ riin^ün? Keno«-

in 1t' r i> o V 1 z e, nnZ xvsr 
191 .̂ vn?p.-«nommsi. 

v I t 1? ? ? v A « vnrsls l?!f» ssrokv 
in V n.I « ZU e?i>sni. 

^Ävd sw'n koljvteoi (rviinsinn-
?on S'nripZ'e'' ^cntT'slon in ^?r«?^kigäsnsn 
l1c1eÄi«?k"i Qi'tk?,?. saiiKS «?le 60? 
kZ?e1ct?'i7!t̂ s«?^<'nc<'''?n-:ei>l,ftVn tn 8?0Hr«-
nlso m!t f.nrss 192!; derolt« 35 betrax. 

Dg/tein von lO 
<i!<  ̂ cier ^ZiZilt'N 
Ä!v?y Ist Ver«i??si5unxsn 835 ^li^sUv^vr 

I2.l78 in8t»?!lLrî <?n nuA ^2Z 
Hlotorcn kî r i!isso5»mt 4S8.Z I2.0fts 
Vli'nvn 1i??eiiÄ «ziutz dctrLizliU» 
e,vo Vvrxvttvsrnn? ,Zvr 15:̂ . 
»rivne nnil Vat»?es?yn«»ps»n<? 6ee biif/̂ erl?. 
v?»vn mlN kiiuo? Iv^k» N Îm? on6 eine 

.rvn Î püouelitnnL?'-
mittkln.̂ avk elueo xrüî «ron kür «Iis 
n n s v r v >  » ^ e k A k t  » d e r m i s  
Verdilll̂ unjx nnl Vees»«»^^«»rvNL unseroi 
?rli<?n!stion motorsK-î Î v 
6vr 12z ^^torcn ,nit ?»«i 5.00 
vvlvde in Aen ver»oiin;(1» ns^en Iliiivrnek» 

 ̂ Der neue r»mänische Zolltarif. Wie 
wir rumänischen AiiUmg^nachrichten ent« 
nehmen, soll der iwiBereitete rumänische 
ZMtavif eine l>vesentliche Erhöhiung ider bis« 

? t n z. l̂iks.nz keiier. 
mnnxvn ̂ v^evckune kinck^n v!« /̂ uk/xake 

LIvIctr!?ZtN ;̂z» '̂a« !̂?ii??v«eIi»ttLn k?-
»tekt edva üurin. mö>xliekst̂  
For mvtori^eksn I^rsktvervörtunx rn 
pr«>p»Livr«n, 6vvn in Aor bil» 
liUSn nn  ̂ L^ut irl»« n«!< a ?ru»iul̂ ti«,a 
liezxt 6»8 r»nro ksk«lm»ij, «ivp» 
nktionalivZrkvd t̂tlivktn k'ortsi'drlttl's. 

vi« Orjxwnisieruriz; clor Llv t̂risittt̂ ts-
Lxenoskieizslzliakteiu «tieti in Aov/enien vs-
j?«n 6s? Mv-axelnäsu Î̂ rkstirM-lx ank 
«roL  ̂ Le1ivisrIj;Î kit/̂ a. vv^r 6s1»or 
auf 6is ̂ ii1eit.u.aLSll ainzolner lnsenieurs 
nn  ̂IllLtaUa1^1«nskirmen Lusevlcseu. üiv 
»der in ^vn mvidilen I' iiNen avk Lixe». 
K^vvlnv. niedt »dvr «uk «nitäv ^n«tük-
runzx nn6 I'rospvtltät 6er Uenos«en«od»kt 
Vock»vi»t n»Iu»vll. ^Xn« 61etjeW Oiunäe 
^onn^on kriieit» in Dsut̂ Ksiilan .̂ 6em Î an» 
6e, 6g  ̂ ailt-; aak klZvi-viu lZed!e<e 
(?roöes Iisisitets, äio l̂el̂ trixitÄtsnats?-
neknmTiAvn, 6l!s in ?i'Iv»tkiin.i«n laxssn, 
Ilvino sukrieäenstvilenri« VsrsiT^knn? 5ln-
6-on. 1)^5; I'i'Iva'tiixLpî l «o1ivan6 lisiivr 
izv'MH?' mstli? AN» 6i«'»sn, Untovnedmun» 
Se?l. Lei nizs B^rcign lZsnot̂ -jensOkakten 
imit lleine-m <?eeodSkt»1cKPitÄ'I nn.ä kodea 
8ed-n16sll e^KrünäHt. Im ^eltkrivAtz 
zeävell bzlä ews >VavMnnjx sn verî eLeli-
nsn. Xavd einer Initiative 6ss 6ents<!i!en 
l ^ n a k ' s s n s v k  a k t e r s  ^  o l t o i ' s t o r k k  
dslb M»n näinilOd Kneek».n?«>n. ei^l^vsek-
SN. NU? zene LIei1ctr:i2i.tat«xSvo«svU' 
sczkakteu mit oimstn 63nsrli,itm Ü«!»»ta.v6 
?«il>nen können, üemon 6io j?:ir?2s ^n-
l̂ s sofort ks?a)l!t vir6: mao 
dat. «iaiier sueli de«: 6sr tittiz« 
(Zes^^dLktssntejlo nn6 ciis 8a?s2aantO ̂ v-
«eiklnkxsdnki' ein.zxskü'ai-t. Ve^r V<n iei1 
6iHser VinküdiiiNT iZestsIit.in osr Î ^r-
rviednni? eiIie? L?erjii.e'2>r»M lZt̂ roinprsieik« 
nn6 iiN ^er xiattorsn Oeset̂ Iktisxkelbsrun? 
oline IriÄNspi'uoli'Na^rns eines Xreäites. 
okuH ^!mort'ls!orn>o>xs6c»r'^sn nsv. Z?io 
äitnMetlSs .?rjnÄi> v^psuoato »nok 6er 
(Zrvnos^«usMo^ktsvei<bail6 in (? 0 1 zs dei 
Xeuj?riZin6iinxvii »n vsrkolß^oii. 

I>2S?ri-N2ip 6« !̂' ?si1nnx 6«  ̂(5e«e1iiikt8-
anteilo un6 6ei' I'̂ ivdsbilil? <isr ^nseliliilZ 
AbM? Ilolnuts zocik^oii ni<^t iider«!! 
6n?'e1l;?ekniu t̂ vk>7'<?e>ll. 

1>si»sr v î'äa 6er ^n5?.a.ii.IunxStermin 
a.nk 5^10 ^v î's m^^eÄsIint. Werner ist: 
!1)el Xon.^riin-<in<n«sn suvii Vsus ^evor-
6ell, 6aK sllv 6or lüIskfrlxitjZt̂ lxenossisv» 
sekAkt spSter dvltrvten6e« ? ît?iiv6vr 
uivkt nur koke ve««kZkts»nt'Zi1o na6 6Iv 
^nkcklnllsodiidr, «o»6ern ».uek 6iv fin­
gen Äi «»dien kgi»sn. Diese später ein-
Invkvll6en Snmmen Hvvrä«» -i»nn 6en 
(?riiu6nntr»iu»te1i«6«rn »nk Zsr 8trom> 
rekknun? xntxesvdrieben. ^nk 6!e»e 
^vi«v vlr6 «Inv xleivilv Vorteil̂ nT «ier 
^ulÄxvicostvn «nk nUv Mtixi?»^6?»r nn6 in 
jv6vm k'sile 6i« I>vvknnx 6er kexielcos. 
tsn svHvIe 6i« ̂ mvrtisierune erm«e!ioÄ  ̂

herigen Zollsätze, inibesondere aus Industrie-
«zeuMlisse bringen. Es ist auch 'öamit zv 
rechneu, Käß dieser neue ZoN'arif noch vl»'' 
den Parlamentswahlen dem Parlamente vor 

gelegt werben wird, so  ̂er friiher, als 
ursprünglich angenommen wirrde, in '̂̂ ast 
treten dürfte. 

X Die Regclmlg der Häuteaussuhr aus 
Oesterreich« Ecgk^mlber anders lanteitüen 
Meldungen erf̂ chren wir, 'i>aß die Äu^sichr 
von Roihhäuten aus Oesterreich nicht voll« 
stöndi-g frei, sondern an eine besondere Äe«-
wtlligung «Mmden ist. Diese VeüviMsiung 
wil̂  nur bei Zickelsellen bei au^än îschen 
No^Hüuten grundsätzlich erteilt, Hj-T^esien 
wird die Au^zchr von Rindlhauten, Kalbs-
un<d Ziegenfeslen nicht grundsatzlich, son-
'bern nur sMoeise unter be t̂iminten Be­
dingungen bewilligt. Seitens der  ̂ österrei-
'chischon Händler wird eine vollständige Tlreî  
gaibe der AilMyr angestrebt, diese H5ngt 
jedoch von dem Verhalten der NachlbaHaa« 
ten 0 .̂ 

X Erlättternng iiber die Einhebuni des 
Taxen auf lmtfende Rechnungen der Attî n-
gesellschasten. Von der l̂ eneratdirektion der 
indirekteil Steuern in Beograd wird ver« 
lautbart: Im Sinne 'oe  ̂ k '̂teü)e!lden. Vor­
schriften ist die Daxe i>oil allen offenen oder 
llnufenden Rechnungen aller Mtienigesell-
schaften mit AuSnaihime der Versicherungs-
gesellsckM-en ernzuheiben. Demnach hat̂ n 
diese Älxe alle Miengefchellschaften zu env-
rillen, ohne Mcksicht darauf, ob es sich mn 
Geldwstit̂ e ««der um Faî i?s-, Handels  ̂
o-der Jndustrisunternshmungen handelt. Als 
lalufen!de Rechnungen sind aiuch die Kontos 
der einzelnen Mnehmer, die im ständigen 
l̂ fellschcrftSverkc!̂  mit dem Uniternehmev 
stehen, zu betvachten. 

X Ein neuer amerikanischer Riesentruß 
Fords. Nach hier einigelan^en Bmrkierdes 
peschen aus Paris verlautet, daß der Auto« 
mvUlkSni'g Henry Ford fos  ̂ tm Begrifife 
sei, einen neuen Stohltrust zu Mö-en, untj 
zwar mit einem Mienkapitvl von 0,28! 
Milliarde Dollars. Drei der bedeutendste» 
Firmen sollen fiir diefes Projekt bereit ge-
nnmnen sein. 

Holzbörse. 
LjlMjaua, 9. Fcber. Bretter, t3 mm, ? W 

lang, Monte, fvanko Grenze, Geld 6M. Bret» 
ter, 35 mm, 4 m lang, mowte, franko Gren­
ze, GeV» 530. Bretter, 60 mm, 4 m lanA. 
Monte, sranSo Grenze Geld SM. Bretter  ̂
28 mm , 4 m lbanq, mi07rte, fvmÄo Grer  ̂
Geld 5Ä). EicheMötze, 1, 2, la, 2.50, 90, 
90, 100, 110, 1S0 mm, GeVt» KW. Bmhem 
ihslz, trocken, fraM» Berloidestiation, Geld 
Klötze, Monte, franiko Berliaidcffbatwn, Ware 
270. NuchenMtze, 70—90 mm,ZS—60 om  ̂
4—5 m lang, fnmLo Verladestation, Ware 
480. Buchen l̂̂  franko VerladBatioî  
Ware SS. Bnt̂ nl̂ 'etter, S7, 3S, 50, 60, M 
m>m, 1, 2, 2.S) m, franl̂ o Verladestation, 
Ware 7V0. 
i i i i i i l l i r r r r z  c> >>>>,^5s j  

?t«u« ?a>»rvr«Ii»uns 

D D ? « « » , « »  k a k r v n D D  

»» l ink»  vork» I ,?»n»»  

v'>.Ociiri o ,  > > > » » > - 1 ,  ̂  ^  

klcktr. »«»« îiie» lÄÜ'ü!! «»llllW 
2 ftiotore, 110 Volt. 4 PZ, SKX) vmtjsed.. Qleiedstrom 
1 ^otor. 110 . S . 5240 .  ̂
1 . 110 . 5 ^ iseo . 
1 . 110 , 2 »  ̂ 1670 . 
1 . ZI0 . Z '5 . 14ö0 
i . liv  ̂I i ̂  1430  ̂
Z V^n»mo. 3 KV. 20/öl) Volt. 1S00 v«6re»,un-e-
1 . II KV. 110/160 Volt. 1Z20 
1 Vkel'strom-Ailotor, 11 KV. 220/300 Volt, 1450 
1 . 17 b P5. 2600 Vm6r.. lÄ0/2l0Volt 
l llompiette §cli«ltt»tel mlt sSmtilcken >pp»r»ten 
vet »llen ^»ckwen ^nlssier. deKv. VilZerstSalle. 
?u dsslektî en im 8»n»torium w8cl»v«ir«rlios-

V«t?el»llorf dvl <Zr»i. 

'l 

>Varnung. 

>Vir varnen hiemit jedermanns an irgend jemand 
auk unserem Namen (Ze!d oder Seldesvert zu verabfolgen, 
da vir k»r s)iemanden Zahler sind. 

losek und Katharina î ntloga. korb> und Siedvaren-
(szeuger, drg svodode I. 1262 

Voses KauM» Kaukmano, xibt im eiß^enen, 8civie im ̂ amev 8elner i<irl6e 
> allen üdrixen Ver>v3n6ten, k^reun6en nnä keksvnten 6ie tieker8cks!ttem6? 

V ^sckrictit von 6em unerwarteten ^bleden 5ejner inniA8txeliebten, Ker^n8-
Lutea Qattin. de?v. Butter, Ledviexer- un6 QroLmutter. ZckvZMnn uncZ 
lsnte, 6er k^rsu 

llM« IM «l ÄM 

velciie I)ien5t«8 6en 9. k^ekruar 1926 um 6reiviertel 6 Udr frii), ngck kurzem, 
quslvqllem I.ei6en, vergeken mit 6en Iröztun^en 665 lil. l̂ eliZion im 67. Î e-
densjal̂ re gottergeben ver8ckje6en i8t. 

Die 8terbljcken Î ederre t̂e unserer teuren loten ver6en am I)0Ntief8-
tsg 6en 11. k^ebruar um 15 (3) Î lir im ?rauer!iau8e, (Zlsvni trg 16, leierllck8t 
e!nxe8egnet un6 8o6ann aul 6em 8t36ti8clien k^riecidofe in pokretie ?ur 
letzten Î ude bestattet. ' 

Das keil, l̂ equiem vir6 k îeitaß  ̂ 6en 12. f'ebruar uin 7 î iir!rü!̂  in 6er 
vom- un6 8ts6tpksrrkircbe »l)^eiig!ten >ver6en. 

Für Masken 

und Ball-Bes«cher 
ist m<tn Atelier am 
13. und 16. Feder 

bis 22 Uhr abenös geöffnet. Besichligt meine Masken-
ausstellung. 

pkotogr»pk VI«tIt, lZo»po»k» ulios 23 

»m 9. k'ebrusr 1926. 

5«p»r«tO P»kte «etlian ln tlOridol nlew Zu.̂ zezeden. 

12«5 



?!um!»er !I2 vom iv. Mir lU!? 

KNM AMM. 
ISr »>« «»»»»»»««»er 

»WUA .̂ »>»««« «»>»»-
tz«« w trt»»e»»e« MM«» »I» » Ahr 

ft»»«» i« »«t»«« A«ll< »I»»«« «> 
T«>« fti« K«« »M«»««» »»-

«»>«" a»lD«»»«W«» »«»««. S»SI«r «wl«»-
DO»« »«»«« «»cht b«»»«»llchkl»». 

Ei«httibmÄchii»en » Reparatvr-
»enstätte Ant. Rud. Legat 6:. Co 
empfiehlt sich zur Ausführung 
oon Reparaturen und Reinigun-
«n aller Büromaschinen. Für 
die Dauer der Reparatur vnrd 
eine gute Schreibmaschine kosten­
los zur Verfügung gestellt. Gro­
ßes Lager von fabriiSneuen und 
Krauchten Schreibmaschinen. 
Maribor, nur Glooenfla «liea 7, 
Telephon IM). 390 

Oberlchrer i. P., bewährter 
Obst«, Wein- u. Bühnenzüchter, 
übernimmt die Leitung und Ne-
»vtrtfchafwng ein. GuteZ in Ma­
ribor oder nächster Umgebung. 
Gehalt Nebensache. Bedingung 
Wohnung in der Nähe der Mit­
telschulen. Auskunft erteilt aus 
Gefälligkeit die Direktion der 
Weinbauschule w Maribor. 1202 

Ehalten, 
Kammer, gut 

Jcä", 9X!2, preisw. 
zu verkaufen. Anfr. Wildenrai-
nerjeva ul. 8/3, Borko. 763 

Ein schöner, halbdrcssierter 
Wolfshund, über ein Jahr alt, 
ist zu verkaufen. Tezno bei Ma­
ribor, Ptujska eesta 2. 1282 

HVret bte g«k««ftl Wendet euch 
an den berühmten ägyptischen 
Graphologen und Handschriften-
le^, welcher für jeden die Zu­
kunft reklSrt. Ptuj, Hotel Strau« 
iderger, B« Alt, um halb 9 Uhr. 

1M0 
2 zimmerige 

Wohnung in schönem Haus, in 
der Kärntnervorstadt, wird gegen 
Izimmerige in StadtnShe ge­
tauscht. Kleinere Ablöse. Antrüge 
unter „Wohnungstausch'^ an die 
Verwaltung. 1290 

WHkRMU !̂IU 

«»' «ch gMfiPilmiet - Wagerl 
ß. Kr. K«li Jugoslovanski trg 3. 
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Gut erhaltenes Klaoier billig zu 
verkaufen. Anfr. Berw. 1175 

Eine Gch>h«Och>kt - NSHmaschi-
«, Patent Elastic, ist preiswert 
zu verkaufen. Adr. Verw. 1226 

Mehrere schwarze Seidenkleider 
billig zu verkaufen. Slovenska ul. 
8/1. 1281 

Schlafzimmer- und Kücheneia» 
richtung wegen Abreise billig zu 
verkaufen. Koroßka cesta 43/1, 
Iug. ' 1277 

IsMhrrad zu verkaufen. Zu besich­
tigen von !2—1A Uhr u. abends 
in Studcnci Nr. 4 beim Kämt-
nerbahnhof^ 1288 

Krankenfährftuhl, hartes Bett^, 
großer einfacher Tisch billig zu 
verkaufen. Koroi^ka cesta 19/1, 
Tür 4. 1203 

Reinrassiger, 8 Monate alter 
Wolfshund billig zu verkaufen. 
Anfr. Rajöeva ul. 1, bei Felix 
Makar. 1294 

Au 

Zu vermieten schönes Geschästs 
lokal. Anfrage bei M. Berdajs, 
Maribor, Trg svobode. 1212 

Separ. möbl. Zimmer, groß, 
rein, elektrische Beleuchtung, in 
besserem, ruhigem Hause, ab 15. 
Feber an soliden, gut situierten 
Herrn zu vermieten. Razlagova 
ulica 1.?, Parterre. 1259 

Möbl. Zimmer mit separatem 
Eingang an ein oder zwei Fräu 
lein zu vermieten. Anfr. Ob 7.e 
leznici 6, Part. 1276 

Fräulein wird in ganze Ber 
pflegung genommen. Aleksandro 
va cesta 32, Part, links. 1229 

Uebriqe WohnrSume, leere Zim 
mer. Lokale vermieten Sie gün 

st durch Wohnungsbkrse 
arsian^'. 1284 

Zu vermiete« in der Nähe des 
Hauptbahnhofes: 3 SalonS, als 
Büro geeignet, 1 Magazin, trok-
ken. Zu besichtigen beim Besitzer 
I. M. Spaniö, Villa Evijeta, 
Zrinjskega trg. 127z 

I» t̂ wht 

Suche 1—2 leere Zimmer oder 
leere Wohnung, am liebsten im 
Zentrum der Stadt. Anträge u. 
Wohnung 40" an die Berw. 

1148 

Möbl. Kabinett, möglichst mit 
Klavierbenützung, von alleinste­
hendem Herrn per sofort ge­
sucht. Anträge: Oglnsni zavod 
Kovaöie, SlomSkov trx IS. 1279 

Atelleasesttlh« 

Z^räulein gesetzten AlterS mit 
kleinem Kapital wünscht sich an 
einem Geschäste mittätig zu be­
teiligen. Anträge unter Mitar 
beit an die Verw. 1231 

Kinderloses Ehepaar sucht HauS-
melsterposten. Adr. Verw. 1245 

Oekonom gesetzten Alters, mit 
langjährig. Zeugnissen, mit Vor­
liebe für Obst- und Weinbau, 
sucht Posten. Zusöiriften erbeten 
an Friedrich Pack, Breg bei 
Ptuj. 1274 

MSdche« wünscht in einem Spe-
zereigeschäfte oder in einer Bäcke 
rei als Verkäuferin unterzukom­
men. Adressen an die Verwaltg. 
erbeten. 1295 

5et»rÄdmsset<lnen 
neu u. xedrouckt 7u konkurrenr» 

lo» dttlixen pieizea 

lV Î« I.ee^7. «arid»» 
Lpexislmedsniker lür lZüia-

mssciiinen 1988 
»I. Zit. ?«I«pI»oa 434 

Kinderloses Ehepaar sucht Haus-
Meisterposten. Anträge unter 
„HauSmeisterposten" an die Ver­
waltung. 1244 

Aushilfskellnerin sucht guten 
Posten. Adr. Verw. 1272 

l S Z S  

krükjvkr l926 t 28. februar bis 6. dttr« 
LeckntAel»« tt-ia Z». kedruar dt» lv. tttr. 

15000 ^U55teller un6 200000 LnkLuker «iU5 

iler gsnien Veit tretken sick aut 6er I^ipeiger 

^es5e. Zie bietet einen vvllgtSncligen Üderdlick 

Qder 6ie ttarktlaze un6 erinüglickt kuberst 

SQnstjge QesckiAKssdscklüsse 

,Vorsangen 5ie 6ie iî teressanten 

ttttse-Orucksocken koslentos vom 

MV» 

Xvrp»rl!e^«« Vodld«fln6«n ist c«i» Vorsussettuoe ?u gut«? U«!«tlgvi' Ui6 KSrp»,« 
l ed»r Xsdsit un«I zum im i.«dsn adssk«upt. QuRIvn LI» Iki'sn Xüfpa niodt ctui'el» 
6i« »wfk«n '̂̂ »o»'0Nafuniz»n bei jatjvm 3eli5llt »uk ksrtsn Uactsrabskt̂ sn. '̂ s«g«n «ued 
SI« unrt — Li« «I, «Ii» 
>Voklt»t 6«« «l««tl«eksn Sekrilts» nio msk? «Mdvki'on sollen. 

»inlt «jssim»! lo d»ltb>r un6 twtrljsm noek bllllgep «!» 1LSS 

Offen» Klellt« 
Z»  ̂ » ̂ »» M »' »M » 

BesiereS Mädchen mit etwas 
Vermögen wüulscht Bekanntschast 
mit sicher angestelltem Herrn, 
nicht unter 35 Jahre alt. Unter 
„HäusM" an die Berw. 1292 

Vefunde« - Verlöre« 

Photo-Assistent, durchaus tüchtig 
und verläf;lich, und ein Lehrjun­
ge aus besserem Hause werden 
aufgenommen. Photo VlaSiö, 
Maribor, Gosposka ul. 23. 1241 

'^lihme Turteltaube zugeflogen, 
krocttisch, findet Nebenverdienst Zxjnjskega trg 3, Part, rechts, 
durch Korrespondenz - Ueberset-^ ^ v , 
zungen. Anträge unter „Neben-
verdienst" an die Verw. 1278 ^Sf uche «ine perfekte, schön 

S deutsch sprechend« 
Werkzmg- und Maschinenschlosser 
mit langjähriger Praxis, selb-17^ 
ständiger Arbeiter, wird für em i 
Fabrilsunl-rmhm-n w Marlbor dk Ii dl, »ndmrziehuiig »e-
kl-wch ^ Osftr e mit Angab- der > U. vfferl« in »,e Adr^ 
bisherigen TäligM unter „W-  ̂ «ark». v«l̂  »«ik«!-«». 
zeugschlosser an die Verw. 1222 

Ein Gchlosserlehrjunge wird auf­
genommen. Franz Z^nider, Schlos 
jer, PobreSka cesta 9 a. 1216 

Ein Kinderfritulein wird sofort 
aufgenommen. Anfragen a. Ge­
fälligkeit im Hotel Halbwidl, 
Maribor. 1275 

Perfekte Köchin, jüngere Kraft, 
selbständig in allen vausarbei-
ten, wird gegen gute Bezahlung 
sofort aufgenommen. Anträge 
unter „Maribor" an die Berw. 

1279 

V 

Reifender für gutgeheitde Arti­
kel zum Bereiseu des ganzen 
Landes wird aufgenommen. An­
gebote an die Berw. des Blattes 
unter „Neisender". ^12W 

5tompagnon gesucht zu einem 
erstklassigen Unternehmen, spe­
ziell Extzort. Nötiges Kapital od. 
Sicherstellung Din. 200.909. 
Schriftl. Angebote unter „Kauf­
mann 599.099" an die Verw. 

12K7 

Aiichen - Lehrmädchen aus besse­
rem Hauise, vom Lande, werden 
auf ein Jahr aufgenommen. — 
Wohnung nnd Verpflegung im 
Hause. Näheres: Grandhotel No-
vak, VaraZdin. 1309 

Ein Praktikant, der slowenischen 
und deutschen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, mit guten 
Schulzeugnissen, wird sofort aus­
genommen bei Fa. Michelitsch. 
Gosposka ul. 14. 1236 
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/̂̂ ittvock 17. ?ebr>gr: 

lleriax» -

UM Itat I«« 

Ein nettes Mädchen wird als 
Kellnerin aufgenommen. Auch 
Anfängerin. Adr. Verw. 1287 

u 5adriksZÄ^ecken geeignetes Sebäude mit der Mög­
lichkeit zur venützung einer >VaiIerkraft (fließender 
Vach) in der Nä!)e von (Daribor zu Kauken eventuell 

zu pachten gesucht, ttntrüge unter .>^ajjeranlage1 an die 
Verwaltung des vlattes. . l25() 

5 

I 

Tüchtiger älterer Schlosser mit 
guten Zeugnissen, in allen Arbei­
ten selbständig, wird unter gün­
stigen Bedingungen ausgenom­
men. Mech. Weberei E. Zelenka 
^ Comp. 129S 

A«rresp»»deiq 

Jene Dame, welche Sonntag in 
Begleitung 4'Uhr-Vorstellung 
Burgkino besuchte, bis Haupt-
bahnhof (Wochenkarte) Perron-
Bahnhofrestaurcition von bewuß­
tem ^rrn verfolgt wurde, wird 
innig um Nachricht gebeten, ob 
und wann Vorstellung behufs eh. 
renhafter Annäherung gestattet. 
An die Verwaltung unter „Quo 
vadis". 12K8 

Intelligentes Fräulein wünscht 
ebensolchen Herrn kennen zu ler­
nen. Zuschriften unter „Viel 
Gl Utk" NU die Verw. l ZV 

tar deutsche Korresl,on6ent. iivtte ^«8ct,iasekrelderio 

un6 äeutscde Ltenoxrspktn. vomügl. «ucli' mit aa­
lleren Vtilvsrdeiten vertisut. tür ein k^adrlksdüro 

xesucilt. vortselbst vlrä suck eine 

cler serttviiroat. Lpracke peikelit mSciitix, perlekt im 
iV^g8ciiin5cinelt)cn und vomyx^licii »uck in Äeuttcker 
.?tenc>xr«ptl e, event. per sofort ausgenommen. Lclirittl. 

Olterte mit /^nx;«ize äer Kl5!ierlßxen ?r«Zli8 u. der (!e-

IiAlt8iiN!»prüctie unter »fnt?riI<»dtU^o 190" an ()xls5nl 
zisvoci V!n!<o Kovsöiö, ^Sllt)or, 8lom8kov' trx ItZ. 
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